
azschaffhauser

Tel: 052 633 08 33, Fax: 052 633 08 34, E-Mail: sh-az@bluewin.ch, Webergasse 39, Pf. 36, 8201 Schaffhausen

AZ Schaffhausen     Fr. 3.00

Die lokale Wochenzeitung

Nr. 34
Donnerstag, 26. August 2004

Seite 12

Seite 25Seite 3

fraz «az»-Parolen
Regierungsrat
Ursula Hafner-Wipf (SP)
Stadtrat
Veronika Heller (SP)
Stadtschulratspräsidium
Reto Zubler (SP), bisher
Gemeindepräsidium Neuhausen
Patrick Strasser (SP)
Abstimmungen Kanton
Personalgesetz     Nein
VI 60 statt 80     Nein
Abstimmung Stadt
Umbau Schönbühl         Ja
Abstimmung Neuhausen
Umbau Rabenfluh         Ja

FEHR EGLI PARTNER AG
Versicherungs-Broker
8207 Schaffhausen
Telefon 052 643 60 60
www.fehregli.ch

um
 Ihres Gält. . .

Steuern sparen
…wir wissen Bescheid

Schliesslich gohts

10Jahre

8201 Schaffhausen, Oberstadt 12
Zweigstelle: 8253 Diessenhofen

ZEITLOS ANDERS

• Die Kammermusiktage
Büsingen stehen unter dem
Motto «Bearbeitungen»
• Hanftour: Das Kino Kiwi-
Scala zeigt den Dokumen-
tarfilm «Haschisch»
• «Lysistrata» mit dem The-
aterkurs Kanti und DMS
• «Porto Paradiso» mit dem
Zirkustheater «Balloni»

Serviceclubs
im Dienst
Die Schaffhauser Soroptimist
International, ein so genannter
Serviceclub für Frauen, hat  am
vergangenen Wochenende  270
Gäste aus neun Ländern emp-
fangen. Aus diesem Anlass ha-
ben wir versucht, hinter die
Kulissen von Rotary, Lions und
Co. zu blicken und die Spielre-
geln dieser geschlossenen Ge-
sellschaften zu ergründen.
(Foto: Peter Pfister)

«Skrupellos»
Der Angeklagte sei skru-
pellos vorgegangen und
habe sich schamlos berei-
chert, begründete Kan-
tonsgerichtspräsident Wer-
ner Oechslin das Urteil
über den Millionenbetrü-
ger Gerhard Fischer. Für
zehn Jahre soll dieser  nun
ins  Zuchthaus.
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Zeigen, wo Gott hockt

Über alles gesehen dümpelte der
Regierungswahlkampf in den
vergangenen Wochen etwas lei-
denschaftslos vor sich hin. Die
Kandidierenden und ihre Partei-
zugehörigkeiten sind bekannt,
und auch über die politischen
Positionen war selten Neues zu
hören. Also alles Courant nor-
mal, wäre da nicht dieses omi-
nöse Inserat, das der Chefarzt
des Kantonsspitals, Walter
Schweizer, lanciert hat, und mit
dem er letztlich nichts weniger
als die Absetzung seines Vorge-
setzten, Gesundheitsdirektor
Herbert Bühl, fordert.

Die anschliessenden Diskussi-
onen haben danach allerdings
Fakten zu Tage gebracht, die
zuerst einmal den Chefarzt
selbst in einem ungünstigen
Licht erscheinen lassen. Sie of-
fenbarten auch, weshalb Walter
Schweizer künftig nicht mehr
mit dem amtierenden Gesund-
heitsdirektor zusammenarbei-

ten will. Herbert Bühl hat es
nämlich gewagt, Abläufe und
Strukturen im Kantonsspital
kritisch unter die Lupe zu neh-
men und Korrekturen einzulei-
ten. Bühls Forderung nach einer
Begrenzung der jährlichen Ho-
norarbezüge der Kantonsspital-
ärzte auf maximal 600‘000
Franken – immer noch weit
über dem Existenzminimum –
hat das seine dazu beigetragen,
Walter Schweizer und wohl
auch einige seiner Kollegen
endgültig zu verärgern. Die
Auseinandersetzung an unse-
rem öffentlichen Spital gipfelte
in einem Disziplinarverfahren
gegen den Chefarzt, weil dieser
offenbar eigenmächtig Zulagen
bewilligt hatte.

Statt selbstkritisch in sich zu
gehen, hat es Schweizer vorge-
zogen, in die Offensive zu ge-
hen, eine Machtprobe zu insze-
nieren, bei der er sich einen neu-
en, pfegeleichteren Chef herbei-
inserieren wollte. Ein Schuss,
der allerdings gewaltig nach
hinten losgegangen ist: Herbert
Bühl hat in der Diskussion um
die Führung des Kantonsspitals
nämlich deutlich an Profil ge-
wonnen, Schweizers Chirurgie-
abteilung wird dagegen
inzwischen selbst auf der medi-
zinischen Ebene öffentlich in
Frage gestellt.

Wie weit der Angriff auf den
Gesundheitsdirektor von der
Ärzteschaft am Kantonsspital
mitgetragen wird, lässt sich nicht
beurteilen. Der Chef der Psychi-
atrischen Dienste, Gerhard Eb-
ner, jedenfalls sah sich im Na-
men seiner Geschäftsleitung
inzwischen schon einmal veran-
lasst, sich unmissverständlich
auf die Seite von Herbert Bühl
zu schlagen.

Wir erinnern uns ungern an
den Fall eines Arztes, der vor
noch nicht allzu langer Zeit un-
ter anderem wegen Urkunden-
fälschung vor den Schranken des
Kantonsgerichts stand. Er hatte
im Kantonsspital operiert, ob-
wohl ihm die dazu notwendigen
Qualifikationen fehlten und
weil die Kontrollmechanismen
versagten. Wenn Schweizer nun
Bühls Eingriffe als «belastendes
Misstrauen» interpretiert, muss
er sich sagen lassen, dass ein ge-
sundes Mass an Skepsis in man-
chen Fragen eben durchaus hilf-
reich sein kann.

Am kommenden Sonntag wer-
den die Wahlberechtigten nicht
nur über die Zusammensetzung
des Regierungsrates abstimmen,
sondern möglicherweise so ganz
nebenbei auch erklären, «wo
Gott hockt»: entweder im weis-
sen Kittel auf dem Geissberg
oder eben doch im Rathaus.

Peter Hunziker
zu einem
missglückten
Wahlkampfbei-
trag.
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Zehn Jahre Zuchthaus für Gerhard Fischer

«Skrupellos und schamlos bereichert»
Gerhard Fischer ist am ver-
gangenen Freitag vom Kan-
tonsgericht wegen gewerbs-
mässigem Betrug, Urkunden-
fälschung und gewerbsmässi-
ger Geldwäscherei zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Das Gericht sparte in
seiner Urteilsbegründung
nicht mit Kritik an der Vertei-
digung.

PETER HUNZIKER

Eigentlich hätte das Urteil im
grössten Wirtschaftsprozess, den
der Kanton Schaffhausen je ge-
sehen hat, schon vor zwei Mo-
naten eröffnet werden sollen.
Ein ungewöhnliches Ereignis
verzögerte den Termin jedoch
um Wochen. Es war am Pfingst-
sonntag, als die Gerichtsschrei-
berin zum Baden an den Rhein
ging. Sie traute ihren Augen
nicht, als sie am Steuer eines für
die Region ungewöhnlichen Lu-
xusbootes vom Typ «Top Run-
ner 45» Gerhard Fischer er-
blickte. Aufgrund ihrer Beob-
achtung ging das Gericht noch
einmal über die Bücher und zog
ausser der mehrere hunderttau-
send Franken teuren Yacht noch
einen Audi V8 und einen Hyun-
day Terracan ein. Beschlag-
nahmt wurden in dieser Zeit
zudem acht Liegenschaften, die
sich im Besitz von Fischers Frau
befanden. Der Angeklagte selbst
bestritt den Besitz der Fahrzeu-
ge und behauptete, sich an
Pfingsten nicht auf dem Rhein,
sondern auf einer Skitour in Les
Diablerets befunden zu haben.
Das Gericht kam jedoch zur
Überzeugung, dass das Boot
ebenso wie die Luxuskarossen
einzuziehen sind.

RAHMEN GESPRENGT

«Der Fall hat in jeder Beziehung
den Rahmen gesprengt. Der

Kanton Schaffhausen hat Ähnli-
ches noch nie erlebt», erklärte
Gerichtspräsident Werner
Oechslin zu Beginn seiner drei-
stündigen Urteilsbegründung.
Der Entwurf des schriftlichen
Urteils umfasst zusammen mit
der Anklageschrift rund 550 Sei-
ten, die vom Gericht grosszügig
abgerundete Schadenssumme
beläuft sich auf gigantische 300
Millionen Franken. Verfahrens-
kosten inklusive der Kosten für
die amtliche Verteidigung über-
schreiten die Millionengrenze.
Deshalb reicht die Kaution von
755‘000 Franken, die Fischer
leisten musste, bei weitem nicht
aus, um diese Kosten zu decken.
Schaffhausen wird nie wieder
ein Verfahren dieser Dimension
erleben. Künftig soll sich näm-
lich das Bundesstrafgericht in
Bellinzona solcher Fälle anneh-
men.

VERSCHLEPPT

Dass sich das Verfahren gegen
Fischer inzwischen schon über
sieben Jahre hingezogen hat, ist
zum Teil in der komplexen Ma-
terie begründet. Werner Oechs-
lin sparte aber auch nicht mit

Kritik an der Arbeit der Verteidi-
ger Werner Brandenberger und
Adrian Blättler, die ganz auf die
Verschleppung des Verfahrens
ausgerichtet gewesen sei. Der
Angeklagte habe von seinem
Recht auf Aussageverweigerung
Gebrauch gemacht, und die Ver-
teidigung habe im Laufe des
Hauptverfahrens beispielsweise
Urkunden aus Deutschland an-
gekündigt, die sich längst in den
Unterlagen befunden hätten.
Die Einreichung von Beweismit-
teln, die der Verfahrensver-
schleppung dienen, sei rechts-
missbräuchlich gewesen. Des-
halb seien diese Akten nicht ge-
würdigt worden. Besonders sau-
er aufgestossen sind dem Ge-
richt schliesslich die Zweifel an
der Rechtmässigkeit des Verfah-
rens, die Brandenberger in der
Folge vorgetragen hatte: «Die
Anforderungen an das Anklage-
prinzip sind beim Kantonsge-
richt eindeutig erfüllt», versi-
cherte Oechslin. Dass der amtli-
che Verteidiger in seinem Plädo-
yer behauptet habe, unter den
gegebenen Umständen hätte das
Verfahren gleich nach Guanta-
namo verlegt werden können,
taxierte der Gerichtspräsident

als Beleidigung des Gerichts
und als Verhöhnung der unter
menschenrechtswidrigen Um-
ständen lebenden Gefangenen.

Dass das Urteil deutlich über
die vom Staatsanwalt beantrag-
ten sieben Jahre hinausging (die
Verteidigung hatte auf Frei-
spruch plädiert), begründete
Oechslin nicht nur mit der astro-
nomischen Schadenssumme. Der
Angeklagte sei skrupellos und
mit unglaublicher Arglist vorge-
gangen und habe sich schamlos
bereichert, «Strafmilderungs-
gründe liegen keine vor».

BERUFUNG ANGEKÜNDIGT

Über Fischers aktuelle Einkom-
mens- und Vermögensverhält-
nisse ist übrigens nichts be-
kannt. Sicher ist lediglich, dass
er von seiner Wohngemeinde
keine Unterstützung erhält. Ob
der Angeklagte also die im Ur-
teil geforderten 300 Millionen
Franken je an die Staatskasse
abliefern kann, darf bezweifelt
werden. Sicher ist einzig, dass
die unendliche Geschichte noch
nicht abgeschlossen ist: Werner
Brandenberger hat bereits Beru-
fung angekündigt.

Das grosszügige Geschenk an seine Wohngemeinde Schlattingen, eine solide Mehrzweckhalle, bezahlte
der Angeklagte mit Geldern aus seinen betrügerischen Aktivitäten.   (Foto: Peter Pfister)



Donnerstag
26. August 20044   WOCHENGESPRÄCH

«Die Eisenbibliothek ist weltweit herausragend»
az Irene Pill, Sie und die Georg
Fischer AG dürfen am Samstag
eine grosse Ehre in Empfang
nehmen – den Thurgauer Hei-
matschutzpreis für das Kloster-
gut Paradies und die Eisenbibli-
othek. Damit hat erstmals ein
privates Unternehmen diesen
Preis erhalten. Waren Sie über-
rascht?
Irene Pill Ja, freudig überrascht,
vor allem darüber, dass ein pri-
vates Industrieunternehmen
erstmals diesen Preis erhält, was
ja nicht selbstverständlich ist.
Und freudig überrascht deshalb,
weil ich finde, mit diesem Preis
wird auch etwas für die Thur-
gauer Kultur getan. Die tägli-
chen Leistungen sind zu sehen,
und deshalb freut es mich, dass
diese Arbeit und das dahinter
stehende Engagement eine An-
erkennung finden.

Die Eisenbibliothek von innen
ist ja nur einigen wenigen be-

kannt. Es ist kein Ort für das
breite Publikum ...
Sagen Sie das nicht, es könnte
durchaus ein Ort für das breite
Publikum sein. Natürlich arbei-
ten wir noch ein wenig im Ver-
borgenen, aber wir sind täglich
daran, unseren Bekanntheits-
grad zu erhöhen. Wir tun das mit
verschiedenen Mitteln. Wir ha-
ben diese Bibliothek mit unzäh-
ligen Bücherschätzen, und wir
bieten verschiedene Dienstleis-
tungen an, um Leute zu uns zu
bringen. Die Eisenbibliothek ist
auch im Internet präsent. Seit
wir mit den Informationen über
die Eisenbibliothek, aber auch
mit dem ganzen Bücherkatalog
im Internet vertreten sind, hat
sich unser Bekanntheitsgrad
wesentlich erhöht. Wir haben
pro Jahr etwa 1‘500 Gäste im
Haus und 120 Führungen für die
verschiedensten Leute. Natür-
lich sind da Kunden von Georg
Fischer dabei, aber auch Kultur-

vereine, Ärztegesellschaften
oder Leute, die einen Betriebs-
ausflug machen.

Was genau ist denn in der Bibli-
othek untergebracht?
Wir sind nicht das Pendant zur
Schaffhauser Stadtbibliothek,
das muss ich unterstreichen, da
wir nicht diese Breite der Be-
stände haben. Wir sind eine Spe-
zialbibliothek, und wer zu uns
kommen möchte, muss sich für
ein bestimmtes Thema interes-
sieren. Wer sich für Technikge-
schichte im Allgemeinen und im
Speziellen für Eisengeschichte

und -verarbeitung interessiert,
der ist bei uns bestens aufgeho-
ben. Unsere Gäste kommen teils
von weit her und bleiben dann
oft auch länger, weil wir hier be-
sondere Bestände haben, die sie
in dieser Breite und dieser Kon-
zentration weltweit nicht mehr
erhalten. Die Eisenbibliothek ist
im Bereich der Eisen- und Tech-
nikgeschichte weltweit heraus-
ragend, das darf ich ohne Über-
treibung sagen.

Wer benutzt die Bücher zum
Thema Eisen?
Zu uns kommen hauptsächlich
Technikhistoriker und auch Ver-
kehrswissenschaftler, die sich
für Eisenbahn oder Brücken in-
teressieren – eigentlich für alles
im breitesten Bereich der Natur-
wissenschaften. Aber wir haben
beispielsweise auch für Geistes-
wissenschaftler genügend inter-
essante Themen. Ich bin ja von
Hause aus Geisteswissenschaft-

«Der Bücherankauf
ist eine
zeitintensive
Aufgabe»

Irene Pill ist
seit zwei
Jahren Ge-
schäftsführe-
rin der Eisen-
bibliothek im
Klostergut
Paradies.
(Foto: Peter
Pfister)
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Irene Pill
Am kommenden
Samstag wird der
diesjährige Thurgauer
Heimatschutzpreis
der Georg Fischer AG
für ihre beiden Stif-
tungen Paradies und
Eisenbibliothek über-
reicht. Mit dieser
Auszeichnung wür-
digt der Thurgauer
Heimatschutz
erstmals das kulturel-
le und finanzielle En-
gagement eines priva-
ten Industrieunter-
nehmens.

Irene Pill ist seit
zwei Jahren Ge-
schäftsführerin der
Eisenbibliothek im
Klostergut Paradies.
Die 46-jährige Wis-
senschaftlerin ist am
Fuss der Schwäbi-
schen Alb aufgewach-
sen. Sie studierte Ge-
schichte und Germa-
nistik in Giessen und
Tübingen, wo sie
auch promovierte.

Ihre Dissertation
habe noch nichts mit
Eisen zu tun gehabt,
erzählt sie, aber mit
Wissenschaftsge-
schichte. Doch  schon
an ihrer ersten Ar-
beitsstelle hatte sie
als Archivarin mit
Maschinenherstellern
zu tun. «Erstaunli-
cherweise weiss ich
darum noch heute
vieles, was mit Turbi-
nen zu tun hat», sagt
sie lachend. Die Stel-
le bei der Eisenbibli-
othek fand Irene Pill
per Inserat, da sie seit
vielen Jahren die
Schweizer Biblio-
theks- und Archiv-
landschaft beobach-
tete. Irene Pill ist
Grenzgängerin; sie
pendelt. «Es ist span-
nend und berei-
chernd, zweimal am
Tag die beiden Län-
der zu erleben»,
meint sie. (ha.)

lerin, und wenn ich an die Zeit der
Renaissance denke, in der es sehr
viele Erfindungen gab, finden sich
darüber bei uns unzählige schöne
Bücher. Wir sind sehr stark in der
alten Literatur aus dem 16., 17.,
ebenfalls aus dem 18. Jahrhun-
dert. Wichtig ist mir aber, dass wir
auch neueste Werke haben. Wir
sind auf der einen Seite ein Bü-
chermuseum, auf der anderen Sei-
te aber auch eine lebendige Ein-
richtung. Wir bleiben nicht stehen,
sondern wir entwickeln uns wei-
ter, das heisst, wir kaufen fast täg-
lich Bücher, auch aktuelle.

Die Stiftung Eisenbibliothek wur-
de gegründet, um die alte, weit
verstreute Literatur zu bewahren
und aktuelle Werke aufzukaufen.
Es gibt immer weniger Giesserei-
en, dafür neue Technologien. Wel-
che finden Einlass in die Samm-
lung?
Das sind meistens technische Bü-
cher der grundlegenden Art,
sozusagen Handbücher. Ich kann
keine Spezialdissertation über ei-
nen Einzelaspekt einer Giesserei-
methode kaufen, das wäre über-
trieben. Aber wir kaufen Grundla-
genliteratur, die ein breites Wissen
in komprimierter Form darstellen.
Wobei der Büchererwerb gar nicht
so einfach ist. Erstens muss man
wissen, was an neuerer Literatur
überhaupt angeboten wird, und
dann muss man entscheiden, was
davon in die Eisenbibliothek passt
und was nicht. Dann sind wir ge-
halten, möglichst internationale
Literatur anzuschaffen, also nicht
nur deutschsprachige. Wir recher-
chieren schon recht intensiv, be-
vor wir Bücher kaufen. Der Bü-
cherankauf ist eine sehr zeitinten-
sive Aufgabe.

Wie sammelt man Eisenliteratur?
Gehen Sie an Auktionen oder wer-
den Ihnen Werke angetragen?
Wir gehen eher weniger an Aukti-
onen, weil da die Preise zu hoch
sind, da man sich gegenseitig
hochsteigert. Aber ich sehe sehr
intensiv Antiquariatskataloge
durch. Hier ist das Internet sehr
hilfreich. Es gibt beispielsweise ei-
nen Antiquariatsverbund mit
1‘500 Katalogen. Diese können
Sie im Internet durchschauen,
nach den Stichworten Eisen, Ei-
sen- und Technikgeschichte. Über
die neue Literatur informiere ich

mich mit den über 70 aktuellen
Fachzeitschriften, die wir bei uns
haben.

Welche Kostbarkeiten sind in der
Eisenbibliothek ausgestellt?
Als besondere Kostbarkeit haben
wir eine mittelalterliche Hand-
schrift von Albertus Magnus aus
dem 13. Jahrhundert bei uns.
Dann besitzt die Bibliothek einige
sehr frühe Werke, die ersten Bü-
cher nach der Erfindung des Buch-
drucks. Sie stammen von etwa
1480, und man kann die hohe
Druckqualität im 15. Jahrhundert
erkennen. Wir haben sicherlich

auch Schätze aus der Renaissance,
aus dem 16. Jahrhundert, und vie-
le interessante Bücher zum Thema
Bergbau mit wunderschönen Kup-
ferstichen und ganz tollen Holz-
schnitten. Dazu kommen wunder-
bare Enzyklopädien und Lexika.

Regelmässig finden technikge-
schichtliche Tagungen in der Ei-
senbibliothek statt. Wer nimmt
daran teil?
Daran nehmen Leute auf persönli-
che Einladung der Georg Fischer
AG teil. Referenten, die zum Teil
aus der Wissenschaft kommen,
zum Teil aus der industriellen Pra-
xis, werden eingeladen. Die

nächste technikgeschichtliche Ta-
gung findet Ende Oktober zum
Thema «Schmieden in Geschichte
und Gegenwart» statt. Die Palette
reicht vom Schmieden in der Ur-
und Frühgeschichte bis zum
Schmieden in der Zukunft, es gibt
aber auch ein Referat über das
Schmiedemotiv bei Richard Wag-
ner im «Ring des Nibelungen»
und eines über Frauen und das
Schmiedehandwerk im 16. Jahr-
hundert. Besonders reizvoll ist der
technische Aspekt und der kultur-
historische. Die Kombination von
Technik und Kultur finde ich span-
nend. Diese Tagungen sind immer
sehr breit angelegt. Die Resonanz
auf die Einladung ist gewaltig. Es
melden sich mittlerweile Leute
an, die wir gar nicht eingeladen
haben!

Welchen Nutzen hat denn die Be-
sitzerin der Stiftung, die Georg Fi-
scher AG, von der Eisenbiblio-
thek?
Wir haben einen grossen Nutzen,
und ich bin darüber froh, denn so
können wir unsere Existenzbe-
rechtigung plastisch darstellen.
Die Eisenbibliothek ist ein Teil des
kulturellen Engagements von Ge-
org Fischer. Wenn zu uns Gäste
kommen, eine Führung erhalten,
die Kostbarkeiten sehen, dann ge-
hen sie nach Hause und sagen: «Es
ist etwas Besonderes, dass ein In-
dustrieunternehmen wie Georg
Fischer gerade in der heutigen
Zeit eine solche Einrichtung un-
terhält und pflegt.» Damit tragen
wir auch zum positiven Image von
Georg Fischer bei.

INTERVIEW: BEA HAUSER

Irene Pill zeigt auf eine Illustration von Christian von Mechel mit der
eisernen Hand des Götz von Berlichingen aus dem Jahr 1815.

      (Foto: Peter Pfister)

«Wir tragen zum
positiven Image
von GF bei»
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Wahlen 2004: Neue und alte Gesichter im Kantonsrat

Triumphieren in diesem Jahr die Jungen?
Am 26. September findet die
nächste wichtige Runde der
Gesamterneuerungswahlen
statt – die Wahlen in den Kan-
tonsrat. Auf insgesamt 34 Lis-
ten bewerben sich über 400
Personen für ein Amt in der
Legislativen. Mit der Alterna-
tiven Liste, den Juso, der Jun-
gen FDP und der Jungen SVP
wurden erstmals vier Listen
mit ausschliesslich Jungen ein-
gereicht. Schlägt 2004 ihre
Stunde?

BEA HAUSER

Im Vergleich zum Jahr 2000 be-
steht für die Wahlen in den Kan-
tonsrat eine leicht veränderte
Ausgangslage. Die Wahlkreise
Schaffhausen und Neuhausen
haben je einen Sitz weniger, der
Klettgau und der Reiat dafür je
einen mehr. Welche Partei wird
das wohl, im negativen wie im
positiven Trend, treffen?

Der Aufruf an die Mitglieder
war deutsch und deutlich: «Drei
Sitze mehr für die SP!», forderte
Matthias Freivogel, Präsident
der Sozialdemokratischen Par-
tei SP, von der Basis. Bei den
Kantonsratswahlen müsse das
Ziel der SP sein, den Abstand
zur SVP zu verringern. Jahr-
zehntelang seien die Sozialde-
mokraten die stärkste Fraktion
gewesen, und auf die Rückge-
winnung dieses politischen Zu-
stands müssten alle hinarbeiten.
Freivogel gab das Ziel durch:
plus einen Sitz im Klettgau, plus
einen Sitz im Reiat sowie plus
einen Sitz in Schaffhausen, trotz
Reduktion der Anzahl Sitze. Ist
das realistisch? Ein Blick in die
Kandidatenlisten für die Kan-
tonsratswahlen vom 26. Sep-
tember.

SP: HEUTE 22 SITZE (MIT GB)

Bei der Fraktion der Sozialde-

mokratischen Partei, die überall
auf Liste 1 kandidiert, kommt es
zu einigen Änderungen. Dieter
Hafner und Hansjörg Wahren-
berger treten nicht mehr an;
Ernst Schläpfer darf als Chefbe-
amter nicht mehr. Dafür kandi-
diert Kantonsrätin Ursula Leu
vom sich auflösenden Grünen
Bündnis auf der SP-Liste. Um
den jetzigen Besitzstand zu
wahren, müsste die SP somit ei-
gentlich auf 22 Sitze kommen.
Die besten Chancen haben in
der Stadt sicher Werner
Bächtold und Peter Käppler, in
Neuhausen Franziska Brenn, die
bekanntlich für ein Nebenamt
für den Gemeinderat kandi-
diert. Bei einem Sitzgewinn im
Klettgau (heute 3) dürfte je-
mand aus dem Trio Lisbeth Ul-
rich, Walter Vogelsanger oder
Thomas Wetter das Rennen ma-
chen. Im Reiat stellt sich die Fra-
ge, an welche Partei der zusätz-
liche Sitz geht. Aber Stefan Za-
nelli und Richard Bührer schei-

nen ungefährdet zu sein. Im Be-
zirk Stein kann man sich einen
Verlust des SP-Sitzes mit Jakob
Hug kaum vorstellen.

FDP: 16 SITZE

Bei den Freisinnigen in der Stadt
treten alle sieben Bisherigen
wieder an. Ob Thomas Hauser
oder Parteipräsident Martin Eg-
ger jemanden verdrängen kann?
Ein Wackelkandidat ist sicher
Heinz Sulzer; er wurde schon
einmal abgewählt. Gerold Meier
mit Jahrgang 1923 schafft es
sicherlich wieder – vor vier Jah-
ren verzeichnete er noch den
zweitbesten Rang. Die Neuhau-
ser FDP schickt Peter Altenbur-
ger und Bernhard Bühler als bis-
herig ins Rennen. An diesen
zwei Sitzen dürfte sich nichts
ändern. Auch die bisherigen vier
Vertreter der FDP Klettgau kan-
didieren erneut. Ob die FDP
Klettgau den zusätzlichen Sitz
schafft? Im Reiat treten die Frei-

sinnigen mit den Bisherigen
Christian Amsler und Max Wirth
an. Im Bezirk Stein versuchen
David Hilty und Werner Käser,
den freisinnigen Sitz, der vor
Jahren an die SVP verloren ging,
zurückzugewinnen.

SVP: 27 SITZE

Die Schweizerische Volkspartei
SVP war mit ihren 27 Sitzen die
unbestrittene Wahlsiegerin bei
den letzten Gesamterneue-
rungswahlen. Kann sie dieses
Resultat wiederholen? Einer-
seits will, siehe eingangs des Ar-
tikels, die SP ihr den Marsch bla-
sen, andererseits hat sie es ver-
passt, jüngere Leute bekannt zu
machen. In der Stadt tritt die
SVP mit allen Bisherigen an,
und ausser ein paar Grossstadt-
räten ist der Rest der Liste unbe-
kannt. Die drei Neuhauser SVP-
Kantonsräte Albert Baumann,
Dino Tamagni und Christian
Schwyn, treten ebenfalls wieder

Kaum sind Regierungsrats- und Stadtratswahlen vorbei, geht es um das kantonale Parlament. Vor vier
Jahren sahs auf dem Freien Platz so aus.   (Foto: Peter Pfister)



Donnerstag
26. August 2004 WAHLEN 2004  7

an. Von den bisher acht Vertre-
terinnen und Vertretern der
SVP Klettgau verzichtet als Ein-
ziger der Trasadinger Hans
Gächter auf eine Wiederwahl.

Auch im Reiat kandidieren
die vier bisherigen SVP-Kan-
tonsräte wieder. Ob es reicht?
Im Bezirk Stein treten Franz
Hostettmann und Beat Hug auf
der SVP-Liste Stadt wieder an.
Auf der Liste Land verzichtet
Marianne Hug-Neidhart auf
eine erneute Kandidatur. Da
wird, falls die SVP im oberen
Kantonsteil wieder auf drei Sit-
ze kommt, nichts an Obstbauer
Josef Würms vorbeiführen. Ma-
rianne Hug schnappte ihm
bekanntlich vor vier Jahren den
sicher geglaubten Sitz weg.

CVP: 5 SITZE

Die CVP kandidiert in der Stadt
(zwei Sitze), in Neuhausen
(zwei Sitze) und im Wahlkreis
Stein, Liste Land (ein Sitz). Alle
Bisherigen treten wieder an.
Die CVP will ihre Fraktionsstär-
ke verteidigen. Die spannende
Frage ist, ob die CVP ihre zwei
Sitze in Neuhausen verteidigen
kann, und ob das schlechte
Image der nationalen CVP auf
Schaffhausen strahlt. Am we-
nigsten Sorgen muss sich
Richard Mink in Ramsen ma-
chen. Als diesjähriger Kantons-
ratspräsident ist der CVP-Ver-
treter und Gemeindepräsident
so gut wie wieder gewählt.

ÖBS: 5 SITZE

Die Ökoliberale Bewegung ÖBS
will es genau wissen, denn sie
tritt in vier Wahlkreisen an. Bei

dieser Partei ist es spannend he-
rauszufinden, ob sie im Sog ei-
ner grünliberalen Grundströ-
mung ihre Sitze verteidigen
oder gar ausbauen kann oder ob
das Gegenteil passiert. Kantons-
rat Hans Jakob Gloor tritt nicht
mehr an, Urs Capaul, Bernhard
Egli und Iren Eichenberger kan-
didieren erneut. Ob Grossstadt-
rätin Lotti Winzeler den vierten
Sitz schafft? In Neuhausen
macht die ÖBS (bei vier Kandi-
dierenden) erstmals mit. Die
ÖBS Klettgau, die ebenfalls
erstmals antritt, ist bekanntlich
mehr oder weniger die ehemali-
ge CVP Beringen mit eher unbe-
kannten Kandidatinnen und
Kandidaten. Nach seinem kur-
zen Gastspiel als Gemeinderat
dürfte Hansueli Bernath im Rei-
at den ÖBS-Sitz verteidigen.

DIE KLEINEN: SAS + EVP: 5 SITZE

Die Senioren-Allianz (SAS) ver-
liert ihr Zugpferd Arthur Müller.
Da wird wohl ein Sitz verloren
gehen. Ob Nelly Dalpiaz und
Willi Lutz wieder gewählt wer-
den, steht in den Sternen. Ein
wenig zittern muss auch die
Evangelische Volkspartei EVP,
die nur im Wahlkreis Schaffhau-
sen antritt. Mit Alfons Cadario
und Rainer Schmidig hat sie
allerdings zwei gut angesehene
Vertreter im Kantonsrat.

DIE JUNGEN KOMMEN

Kommen wir jetzt zu den Jun-
gen. Erstmals machen vier Jung-
parteien bei den Kantonsrats-
wahlen mit, und zwar alle vier
im Wahlkreis Schaffhausen. Die
Alternative Liste AL machte im

letzten Jahr bei den National-
und Ständeratswahlen von sich
reden, als Florian Keller und
Christoph Lenz für den Stände-
rat kandidierten. Das taten die
beiden Studenten natürlich im
Hinblick auf die Kantonsrats-
wahlen, und nun kandidieren 32
junge Leute für das Parlament.
Es ist den Jungspornen durchaus
zuzutrauen, dass sie auf Kosten
der SP oder der ÖBS einen Sitz
ergattern, am ehesten natürlich
Keller oder Lenz. Die Liste der
JungsozialistInnen des Kantons
Schaffhausen wird vom Schüler
Manuel Käppler angeführt. Ge-
lingt es ihm, auf Kosten der SP
einen Sitz zu gewinnen?

Am Kopf der Liste der Jungen
SVP Schaffhausen finden wir
Andreas Gnädinger, der sich
ebenfalls im letzten Jahr, zu-
sammen mit Ueli Kleck, an den
Nationalratswahlen beteiligt
hat. Ob Gnädinger der städti-
schen SVP einen Sitz weg-
schnappen kann, wird sich zei-
gen. Erstmals macht die Junge
FDP bei den Kantonsratswahlen
mit. Ihre 17 Kandidatinnen und
Kandidaten sind allerdings eher
unbekannt, ausser dem rührigen
Florian Hotz.

DIE LISTENVERBINDUNGEN

Wahrscheinlich chancenlos ist
die Junge SVP im Klettgau. Auf
ihre Vertreterinnen und Vertre-
ter wird der frei werdende Sitz
von Hans Gächter wohl kaum
fallen. Der letztjährige Natio-
nalratskandidat Ueli Kleck aus
Thayngen führt die Liste der
Jungen SVP Reiat an. Das allein
wird nicht reichen, da die bishe-
rigen SVP-Kantonsräte wieder

antreten. Aber etwas zu holen
ist bekanntlich meistens mit Lis-
tenverbindungen. Die SVP hat
ihre Liste überall mit der Jungen
SVP verbunden, und diese bei-
den Listen sind mit der Liste der
FDP  verbunden. Im Wahlkreis
Schaffhausen hat die FDP ihre
Liste in erster Linie mit der Liste
der Jungen FDP verbunden und
in zweiter Linie mit der SVP
und der Jungen SVP sowie der
Liste der Eidgenössisch-Demo-
kratischen Union EDU, die mit
Grossstadtrat Erwin Sutter und
zehn Getreuen in Schaffhausen
antritt. Neben der Listenverbin-
dung der SP mit den Juso und
der AL sind die Listen von EVP
und ÖBS im Wahlkreis Schaff-
hausen verbunden. SP und ÖBS
verbinden ihre Listen in den
Wahlkreisen Neuhausen, Klett-
gau und Reiat. Im Wahlkreis
Stein treten alle vier um die fünf
vorhandenen Mandate kämp-
fenden Parteien SVP, SP, FDP
und CVP im Alleingang an.

UND WER NOCH?

Im unteren Kantonsteil finden
die Wahl eines Vertreters, einer
Vertreterin nach Majorzwahl
statt. Alfred Sieber von der SVP
hält seit vielen Jahren diesen
Sitz; er tritt auch wieder an. Von
«Gegenkandidaten» ist nichts
bekannt.

Und dann ist da ja noch die
Liste 13 des Herrn «Danowski =
Bürgerinitiative fordert Bundes-
rat und Nationalrat Löhne kür-
zen» und so weiter. Von den 26
Kandidatinnen und Kandidaten
auf dieser Liste ist ja nicht wirk-
lich bekannt, ob sie überhaupt
in den Kantonsrat wollen.

Sie könnten die neuen Gesichter im Kantonsrat sein (v.l.n.r.): Josef Würms (SVP), Lotti Winzeler (ÖBS), Florian Keller (ALSH) und
Franziska Brenn (SP).           (Fotos: Rolf Baumann (1), Peter Pfister (2))



Marktnotiz
Sizilien: Kreuzfahrterlebnis und Insel-Flair
Man könnte diese Reise auch unter das Motto: «Sizilien –
purer Genuss» stellen, denn bei dieser Fahrt müssen wir nicht
das ganze Land durchqueren. Sizilien ist die grösste Insel des
Mittelmeeres, hat landschaftliche und kulturelle Reize sowie
eine jahrhundertealte Geschichte.
1. Tag: Schaffhausen–Genua–Palermo: Kurs auf Palermo. An-
reise nach Genua und Einschiffung auf die Fähre «Exellent».
Übernachtung in Doppelkabinen DU/WC aussen.
2.  Tag: Auf See–Palermo: Eine frische Brise. . . Geniessen Sie
die Seeluft.  Am frühen Abend erreichen Sie ausgeruht und
entspannt Palermo.
3. Tag: Palermo: Die Goldene Muschel: Entdecken Sie heute
die Kunstschätze der lebhaften Hauptstadt.
4. Tag: Palermo–Agrigent: Marsala und Mandeln: Die grosse
Tempeltour beginnt: Segesta mit dem dorischen Tempel, die
Weinberge von Marsala und die dorischen Säulen von Seli-
nunte.
5. Tag: Agrigent–Acireale: Gewagte Blicke! Griechische
mzinieren die antiken Denk-
mäler von Zeus, Juno und
Herkules.
6.  Tag:  Ausflug Ätna/
Taormina: Kurz unterm Him-
mel: Sie erleben die schwarze
Kraterlandschaft bei einer
Rundfahrt bis zur Höhe von
1100 m. Auf der Via Pirandello
schlängelt man sich hinauf
nach Taormina mit seiner pit-
toresken Dorfidylle.
7. Tag: Ausflug Syracus: Das
Ohr im Paradies: Entlang der
lonischen Küste durchfahren
Sie Catania auf dem Weg nach
Syrakus. Hier erleben Sie
Griechenland und Italien. Im
Paradiso-Steinbruch befindet
sich das «Ohr des Dionysius».
Hier soll der Tyrann Gefange-
ne eingeschlossen haben, um
ihre Ge-spräche zu belau-
schen . . .
8. Tag: Palermo–Fähre–Ge-
nua: Abschiedsstimmung!
Vorbei an Messina, fahren Sie
nun die Nordküste entlang.
Schnell noch ein paar Ausbli-
cke auf die Inseln Lipari,
Vulcano und Stromboli. Ein-
schiffung in Palermo auf die
Fähre «La Superba», Jahrgang
2002, nach Genua.
9. Tag: Genua–Rückreise: Kurs
Heimat. Nach dem Ausschiffen
treten wir die Heimreise an.
Ankunft in Schaffhausen in
der Nacht. – Leistungen: Siehe
Inserat auf Seite 21.

Post yellow

UrsulaUrsula
Hafner-WipfHafner-Wipf

Unsere Regierungsrätin 

weil sie eine erfahrene
und engagierte
Politikerin ist.

Käthi und Jürg Tanner,
Schaffhausen

Wir wählen

Kraftwerk Schaffhausen AG
Ausschreibung Sanierung Ufermauern
Gemeinde Feuerthalen

Submission Bauarbeiten
1. Auftraggeber:

Kraftwerk Schaffhausen AG
Mühlenstrasse 19
8201 Schaffhausen

2. Art des Verfahrens:
Offenes Verfahren nach IvöB
Der Auftrag untersteht nicht dem Staatsvertragsbereich

3. Gegenstand und Umfang des Auftrages:
Sanierung Ufermauern Gemeinde Feuerthalen
Unverbindliche Hauptmengen:
• Schwimmende Arbeitsbühne
• Spundwand           1200 m2

• Unterwasserbeton          80 m3

• Blocksatz            250 to
Arbeitsgemeinschaften sind möglich. Dabei sind sämtliche
beteiligten Firmen mit ihrem Geschäftssitz und den allfällig
beteiligten Filialen einzeln aufzuführen. Die federführende
Firma ist zu bezeichnen.

4. Ausführungstermin:
Mitte Oktober 2004 bis Ende März 2005

5. Sprache des Verfahrens: Deutsch

6. Beurteilungskriterien:
1. Preis
2. Leistungsfähigkeit, Erfahrung und Sicherheitskonzept
3. Qualität und Referenzen

7. Bezugsstelle der Unterlagen:
Die Submissionsunterlagen können ab 27. August 2004,
14.00 Uhr bei der nachfolgenden Adresse abgeholt oder
schriftlich bestellt werden:

Bürgin Eggli Partner AG
In Gruben 22
8200 Schaffhausen
Tel. 052 633 06 66
Fax 052 633 06 67
An Lieferanten werden keine Unterlagen abgegeben.

8. Begehung
Es wird keine Begehung durchgeführt. Der Unternehmer
hat sich selbständig mit den Örtlichkeiten vertraut zu
machen.

9. Einreichung des Angebotes:
Das Angebot ist mit der beiliegenden Etikette der Kraftwerk
Schaffhausen AG zu versehen und bis spätestens Freitag,
17. September 2004 (A-Post, Datum des Poststempels)
ausschliesslich per Post einzureichen.

10. Offertöffnung
Die Öffnung der Angebote ist öffentlich und findet am
Dienstag, 21. September 2004, 11.00 Uhr im Kraftwerk
Schaffhausen AG, Mühlenstrasse 21, 8200 Schaffhausen
statt.

11. Rechtsmittel:
Gegen diese Ausschreibung kann innert 10 Tagen nach
Publikation beim Obergericht des Kantons Schaffhausen,
8200 Schaffhausen, schriftlich Beschwerde erhoben
werden. Die Beschwerdeschrift ist im Doppel einzureichen,
sie muss einen Antrag und dessen Begründung enthalten.
Die angefochtene Ausschreibung ist beizulegen. Die
angerufenen Beweismittel sind genau zu bezeichnen und
soweit möglich beizulegen.

Amtlich

«Damit unsere Post
in der Nähe bleibt.»

Beatrice R., Mutter und PR Fachfrau

Ja zur Post!
zur InitiativeJA Komitee «JA zur Post für alle» Postfach 327, 3027 Bern, www.postfueralle.ch
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FORUM

Neues Fussballstadion nicht auf die Breite
Der Vorstand und die Gross-
stadtratsfraktion der SP der
Stadt Schaffhausen sind ent-
täuscht vom Entscheid der
Spezialkommission «Sportsta-
dion» des Stadtparlaments,
den Stadtrat zu beauftragen,
eine Vorlage für einen Neubau
eines Fussballstadions auf der
Breite vorzulegen. Er ist mut-
los und negiert städtebauliche
Chancen.

Die SP ist nach wie vor der
Meinung, dass eine solche In-
frastruktur mit hohem Publi-
kums- und Verkehrsaufkom-
men nicht mitten in ein bevor-
zugtes Wohnquartier gehört,
zumal die Breite mit anderen
Institutionen und Anlässen
bereits seit Jahren übernutzt
ist. Auch die Aspekte der Ver-
kehrserschliessung und Par-
kierung sowie der Aufrechter-

haltung von Sicherheit und
Ordnung sprechen klar gegen
den Standort Breite. Ob ein
Stadionneubau, der wohl auch
einer Umweltverträglichkeits-
prüfung standhalten muss, ge-
gen den voraussehbaren
Widerstand eines erheblichen
Teils der Quartierbevölkerung
bis Mitte 2006 auf die Schiene
gebracht werden kann, bleibt
mehr als fraglich. Der positivs-
te Aspekt des Entscheides der
Spezialkommission ist die Auf-
nahme einer alten Forderung
der SP, endlich ein Nut-
zungskonzept für die Breite zu
erstellen und aufzuzeigen, wie
dieses Quartier von Lärm und
Verkehr entlastet werden
kann.

Angesichts dessen, dass in
nicht allzu ferner Zeit
hoffentlich auch das Zeug-

hausareal zur Disposition ste-
hen wird und die Stadt drin-
gend auf attraktiven neuen
Wohnraum angewiesen ist,
wäre sowieso eine Gesamtpla-
nung auf der Breite angezeigt.

Nach wie vor erscheint das
Herblingertal als der geeignete
Standort für ein neues Stadi-
on, in dem nicht nur Fussball
gespielt, sondern das auch für
andere Zwecke (sportliche
Grossanlässe, Konzerte etc.)
verwendet werden könnte.
Die Stadt hat das dafür ge-
eignete, mit öffentlichen Gel-
dern teuer erschlossene Land
in der Erwartung einer indus-
triellen Entwicklung vor eini-
gen Jahrzehnten – leider ohne
Rückfallsklausel – der Georg
Fischer AG verkauft. In den
letzten 30 Jahren sind auf die-
sen Liegenschaften kaum neue

Arbeitsplätze geschaffen wor-
den …

 Weil der Stadtrat von Be-
ginn weg auf die Breite als
Standort fixiert war, zeigte er
leider wenig Engagement und
Kreativität, im Herblingertal
zu vernünftigen Konditionen
zu einer Alternative zu kom-
men. Auch die SP unterstützt
das Ansinnen, das Herblinger-
tal künftig primär einer indus-
triellen Nutzung zuzuführen
und dort Arbeitsplätze zu
schaffen. Nur ist sie der Über-
zeugung, dass daneben ein
kleines Stadion nach wie vor
Platz finden würde, ganz nach
dem Motto: «Wo ein Wille ist,
ist auch ein Weg.»

Sozialdemokratische Partei
der Stadt Schaffhausen,

Vorstand und Grossstadt-
ratsfraktion

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über den verstorbenen Ota Sik.

Der erste Dritte Weg

Als ich Ota Sik zum ersten Mal
sah und hörte, war er noch
eine internationale Berühmt-
heit. Er war ein führender
Kopf jener Reformbewegung
in der Tschechoslowakei, die
im «Prager Frühling» des Jah-
res 1968 an die Macht kam

und einen «Sozialismus mit
menschlichem Antlitz» an-
strebte. Sowjetische Panzer
zerstörten diesen Versuch, der
auch die Linke in Westeuropa
mit Hoffnungen erfüllt und ihr
neue Perspektiven eröffnet
hatte: den «Dritten Weg» zwi-
schen Kommunismus und Ka-
pitalismus. Der abgesetzte
Wirtschaftsminister Ota Sik
floh in den Westen, wo er eine
Zeit lang als gefragter Vor-
tragsredner seine originellen
Auffassungen verbreitete. Er
sprach damals auch an der Uni
Zürich, deren Aula viel zu
klein war, um allen Platz zu
bieten, die sich für ihn interes-
sierten.

Als ich Ota Sik zum zweiten
Mal sah und hörte, war er völ-
lig in der Unbekanntheit und
leider auch in der Bedeutungs-
losigkeit verschwunden. Er
sass als eingeladener Gastred-

ner in der überfüllten Halle ei-
nes Tagungshotels – einsam
und unerkannt. Das war nach
dem Fall der Mauer, nach dem
Zusammenbruch der Sowjet-
union. Der Dritte Weg war un-
interessant geworden, denn es
gab ja auch den zweiten nicht
mehr. Ich stellte mich Sik vor,
erinnerte ihn an seinen Auf-
tritt in Zürich in den frühen
70er-Jahren und an das enor-
me Interesse, das er und seine
Theorien damals gefunden
hätten. Er freute sich sichtlich
über diese Erwähnung, hob
aber gleichzeitig resigniert die
Schultern und stellte fest, dass
diese Zeit ebenso vergangen
und vergessen sei wie die Bü-
cher, in denen er den Dritten
Weg entwickelt hatte. In die-
sem Moment konnte Sik noch
nicht wissen, dass sich in Eng-
land ein Mann namens Tony
Blair daran machte, einen

ganz anderen Dritten Weg zu
skizzieren.

Ota Sik ist am letzten Sonn-
tag gestorben. Seine Ideen
aber, die er als Professor an
der Hochschule St. Gallen wis-
senschaftlich weiterentwickel-
te, sollten weiterleben. Sie bie-
ten jenen, die den herrschen-
den Kapitalismus nicht als das
Ende der Geschichte ansehen
und schon gar nicht als ihren
Höhepunkt, sehr viele ge-
dankliche Ansatzpunkte und
Perspektiven. Ota Sik hat ei-
nen demokratischen Sozialis-
mus gedacht, mit dem sich die
geistige Auseinandersetzung
immer noch lohnt. Er wird sich
daran nicht mehr beteiligen
können, aber seine Bücher ste-
hen uns zur Verfügung. Es wür-
de mich nicht wundern, wenn
sie eines nicht allzu fernen Ta-
ges wieder in Gebrauch kä-
men.



BAZARVERSCHIEDENES

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Kleinin-
serat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsen-
den an: «schaffhauser az», Platz
8, Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen. Vergessen Sie Ihre Adresse
oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Von ganzem Herzen
allen zum Abonnieren empfohlen:
www.das-friedensreich.de
www.freiheit-für-tiere.de
Schnupper-Exemplare verschenkt
Telefon 052 682 22 27

Verein der Freunde des Schulzentrums
«Les Gazelles» in Kinshasa, Kongo
Einladung zur 8. Mitglieder-Ver-
sammlung am Donnerstag, 26. August
2004, 19.30 Uhr, im Saal der «Ochse-
schüür» Schaffhausen
19.30 Uhr: gemäss Traktanden
anschliessend öffentlich ab
20.00 Uhr: Heidi Kabangu berichtet

aus dem  Schulalltag (Film)

FEUERWEHR
DER STADT SCHAFFHAUSEN
Hauptübung
«Grossbrand im Industriegebiet»,
Samstag, 28. August 2004,
14.00 Uhr
bei der Fa. Planzer Logistik AG,
Ebnatstr. 165.
Die Bevölkerung ist dazu herzlich
eingeladen.

VERSCHENKEN

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro
lesen, sondern auch abonnieren.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 100 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von 
150 Franken.

Name

Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen
an 052 633 08 34. Tel. Bestellungen unter 052 633 08 33. E-Mails an sh-az@bluewin.ch

200

150

Kanton Schaffhausen
Jugendanwaltschaft

Der Jugendanwaltschaft obliegt die Durchführung von
Strafuntersuchungen, die Anordnung von Strafen oder
Massnahmen, die Erhebung und Vertretung der Anklage
sowie der Vollzug von Urteilen und Entscheiden im Verfah-
ren gegen Kinder und Jugendliche. Zur Ergänzung unseres
kleinen Teams suchen wir per 1. Oktober 2004 oder nach
Vereinbarung

eine Sozialarbeiterin
oder einen Sozialarbeiter (80%)
In direktem Kontakt mit der Jugendanwältin oder dem
Jugendanwalt arbeiten Sie selbstständig mit Kindern, Ju-
gendlichen, Eltern, Vertretern von Institutionen und weite-
ren in den Abklärungsprozess oder den Vollzug einbezoge-
nen Personen.
Für diese anspruchsvolle und abwechslungsreiche Tätig-
keit benötigen Sie eine abgeschlossene Ausbildung in So-
zialer Arbeit FH/HFS oder eine vergleichbare Ausbildung
sowie Berufserfahrung (vorzugsweise in oder mit Institutio-
nen des Jugendmassnahmevollzuges).
Sind Sie daran interessiert, sich in dieser speziellen gesetz-
lichen Sozialarbeit mit all ihren Möglichkeiten, aber auch
Grenzen zu betätigen, so schicken Sie Ihre Bewerbung
an:
Peter Möller, Jugendanwalt, Frauengasse 24, 8200 Schaff-
hausen, der auch weitere Auskünfte erteilt (052 632 74 93,
E-Mail: peter.moeller@ktsh.ch).
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derjeni-
gen der Redaktion decken muss.

Ich bin kein Staatspräsident,
und ich trage das gelassen. Ich
werde nie zu einem Staatsbe-
such eingeladen werden, und
das trage ich sogar mit Freuden –
obwohl ich eigentlich gerne
wüsste, was zwischen pompö-
sem Empfang, üppigem Essen
und Trinken und dem Hände-
druck für die Fotografen gespro-
chen wird, falls überhaupt Zeit
für Gespräche bleibt. Ebenso
gerne wüsste ich, weshalb die
Schweiz jährlich nur einen
Staatsbesuch empfängt – soll
diese Regel die Staatsfinanzen,
den roten Teppich oder die Le-
ber unseres Bundespräsidenten
schonen?

Ich werde also nie Gelegen-
heit haben, einer ungezogenen
Journalistenmeute bekannt zu
geben, zwischen unseren Län-
dern herrschten gute, problem-
lose oder freundschaftliche
(Nichtzutreffendes streichen!)
Beziehungen, und sie möchten
mich bitte nicht fragen, was un-

Staatsbesuch

sere Diplomaten eigentlich tä-
ten. Und ich werde nie meinen
Landsleuten verkünden  kön-
nen, wir hätten soeben eine be-
deutende Verstärkung der wirt-
schaftlichen, kulturellen, wis-
senschaftlichen oder sportli-
chen (Nichtzutreffendes strei-
chen!) Beziehungen vereinbart,
und mich deshalb nie insgeheim
fragen müssen, was denn ich als
Staatsoberhaupt überhaupt
dazu beitragen könne.

Ich werde also auch nie mit
militärischen Ehren empfangen
werden. Das ist mir recht. Als
längst ausgemusterter Gefreiter
wüsste ich ohnehin nicht, wie
ich darauf reagieren müsste
(gibt es wohl ein «Vademecum
für Staatsoberhäupter», wo sol-
ches drinsteht?) – mir war
jeweils schon einigermassen
peinlich, wenn eine Aspiranten-
klasse der Kantonspolizei vor
mir strammstand, bevor ich sie
in die Geheimnisse der Fische-
reivorschriften einweihte. Und

überhaupt wäre mir ein Emp-
fang «mit zivilen Ehren» bedeu-
tend sympathischer. Gibt es das
überhaupt? Und, wenn ja: Sind
die zivilen Ehren wohl auf ganz
überragende Besucher be-
schränkt, derweil sich Hinz und
Kunz und Bush und so mit mili-
tärischen Ehren begnügen müs-
sen? Und sind überragende Be-
sucher wohl dermassen selten,
dass längst in Vergessenheit ge-
riet, wie man jemandem zivile
Ehren angedeihen lässt?

Ich bin kein Staatspräsident,
und das bedaure ich zutiefst.
Der Schaden für die Schweiz
dürfte zwar gering sein, aber ir-
gendwie hat mich die Neugierde
gepackt: Wie geht das wohl zu,
was treiben die Leute, wenn sie
ihre Würde und Bedeutung zele-
brieren müssen in der seltsamen
Welt der Staatsoberhäupter?

Jakob Walter ist kantonaler Fi-
schereiaufseher.

Interessantes las man im Club-
heft des Automobilclubs der
Schweiz ACS, Sektion Schaff-
hausen. Der Vizepräsident liess
die ACS-Mitglieder wissen, dass
sie wählen gehen sollen. Der

ACS empfehle allerdings keine
Partei und keine Einzelperson.
Dafür sollten die ACS-Mitglie-
der die Kandidierenden in Sa-
chen Verkehrspolitik unter die
Lupe nehmen. Kandidaten und
Kandidatinnen, die sich gegen
den geplanten Infrastruktur-
fonds oder gegen den Bau des
Galgenbucktunnels stellen wür-
den, seien natürlich für ACS-
Mitglieder nicht wählbar. Und
wie heisst der Vizepräsident des
Automobilclubs? Christian
Heydecker, seines Zeichens Prä-
sident der kantonalen FDP, der
Baudirektor Hans-Peter Len-
herr angehört. Und dieser will ja
bekanntlich den Infrastruktur-
fonds und den Galgenbucktun-
nel. Merksch öppis? (ha.)

Den Organisatoren der Gross-
veranstaltung «Schaffhausen
für Unicef» vom 4. September
ist es gelungen, die Sängerin
Nana Mouskouri («Weisse Ro-
sen aus Athen») zu engagieren.
Sie wird an der Jugendsession
unter dem Motto «Kinder ha-
ben Rechte», die tagsüber statt-
findet, mit Kindern und Politi-
kerinnen und Politikern disku-
tieren. Ganz unerwartet ist
Nana Mouskouris Auftritt aber
nicht, denn immerhin ist die
Griechin Kinderbotschafterin
der Unicef. Am abendlichen Ga-
laball im Stadttheater tritt dann
unter anderem der holländische
Musikkabarettist Hans Liberg
auf, der einen Emmy-Award ge-
wonnen hat. (ha.)

Die Kapazitäten für den Indivi-
dualverkehr im Klettgau haben
Grenzen. Das zeigte sich wieder
eindrücklich am vergangenen
Sonntagabend. Mit dem gleich-
zeitigen Ende einer Motocross-

Veranstaltung in Schleitheim
und  dem Oldtimertraktoren-
Treffen in Guntmadingen trafen
auf dem Engekreisel zwei Ver-
kehrsströme zusammen, die
vom Nadelöhr nicht mehr zu
bewältigen waren. Allein für die
Strecke von Beringen nach Neu-
hausen mussten auch die Bus-
fahrer eine halbe Stunde ein-
rechnen. Vielleicht wäre es be-
denkenswert, hinter der Enge
künftig höchstens einen Gross-
anlass pro Wochenende zuzulas-
sen oder ganz einfach endlich
eine bessere Terminkoordinati-
on vorzunehmen. Alternativ
dazu könnten Übernachtungs-
möglichkeiten für diejenigen
eingerichtet werden, die es nicht
mehr geschafft haben, rechtzei-
tig aus dem Tal zu entkommen.
(ph.)

Warum, fragen wir uns in letzter
Zeit regelmässig, warum nur
lässt das zuständige Amt die
Ampeln an der Bachstrasse bei

der Unterstadt und beim Bach-
schulhaus immer auf dem Blink-
zustand stehen? Jetzt, wo doch
die Sommerferien vorbei sind
und die vielen Frischlinge an
den Schulen die Strassen über-
queren müssen. Hat das einen
tieferen Sinn oder hat man nach
dem letzten Unfall im A4-Tun-
nel einfach vergessen, die Am-
peln auf Rot-Grün umzustellen?
(ha.)

Eine «Bild-Wort-Marke» soll
unsere Bundesverwaltung künf-
tig sein, hat der Bundesrat be-
schlossen. Mit einem neuen
Logo will er «den einheitlichen
Auftritt von Regierung und Ver-
waltung» wiederherstellen. Ein
interessanter Versuch, nur be-
zweifeln wir, ob sich die «Bild-
Wort-Marke» Christoph Blo-
cher mit derart einfachen Mit-
teln ins neue Erscheinungsbild
integrieren lässt. In dieser Be-
ziehung wird der einheitliche
Auftritt deshalb noch etwas auf
sich warten lassen. (ph.)
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Serviceclubs in Schaffhausen

«Geeint im Ideal des Dienens»
In Schaffhausen sind viele
Leute in so genannten Ser-
viceclubs organisiert. Traditi-
onell sind diese Vereine, die
wohltätiges Schaffen zum
Grundprinzip erklären, bür-
gerlich und männlich besetzt.
Doch auch die Frauen pflegen
inzwischen eigene Zirkel.

PETER HUNZIKER

Kiwanis, Lions, Rotarier,
Round-Table, Zonta  oder Sor-
optimist: Die Liste der in
Schaffhausen aktiven Service-
clubs ist lang. Wer – zumindest
in bürgerlichen Kreisen – etwas
auf sich hält, ist Mitglied in ei-
nem dieser Organisationen, die
auf der einen Seite als Bezie-
hungsnetze im Geschäftsleben
dienen, und auf der anderen
Seite stets wohltätige Zwecke
verfolgen.

Für die Schaffhauser Rotarier
antwortet deren Präsident Bru-
no Schwaninger gelassen auf die
verkürzte Bezeichnung «bürger-
lich und männlich». «Diese Be-
schreibung wäre tatsächlich ein-
fach zu belegen», sagt er.
Allerdings weist er sofort auf
erste bescheidene Fortschritte.
In der zweiten lokalen Rotarier-
Loge «Munot» dürften bereits
Frauen mittun. «Auch bei uns ist
das nur noch eine Frage der
Zeit.» Die Rotarier als «elitären
Kreis» zu bezeichnen, sei intern
eher verpönt. Allerdings wahrt
man die Exklusivität bei allen
Serviceclubs durch selektive
Aufnahmeregeln. Man wird
nicht einfach Mitglied, sondern
muss einen «Paten» haben, wird
ausgewählt, muss einfach dazu
passen. Nach Möglichkeit übt
ein Kandidat zudem einen Beruf
aus, der im Club nicht schon ver-
treten ist. Die Schaffhauser Ro-
tarier zählen 64 Mitglieder. Da
sei es ab und zu schon erforder-
lich, einen Beruf auch einmal

mit etwas Fantasie von einem
schon vorhandenen zu differen-
zieren, sagt Schwaninger.

GESCHLECHTERTRENNUNG

Die weibliche Antwort auf die
Rotarier sind die Soroptimisten.
Eine Formulierung, die Clubprä-
sidentin Regula Reichert
übrigens überhaupt nicht ge-
fällt. Schliesslich versucht die
Vereinigung gerade ein eigen-
ständiges Bild ihrer Organisati-
on zu vermitteln. «Wir wollen
uns nicht länger über die Män-
nerclubs definieren», sagt sie.
Am vergangenen Wochenende
hat Reicherts Club ein Treffen
durchgeführt, an dem sich 270
Frauen aus neun Ländern in
Schaffhausen trafen. An Work-
shops über «Öffentlichkeitsar-
beit und Public Relations»
konnten sich diese weiterbilden.
Die Soroptimisten sind einer
der wenigen Serviceclubs, bei
denen nur Frauen Aufnahme fin-
den. Eine ähnliche Ausrichtung

hat auch der lokale Zonta-Club.
Zu den Rotariern, Lions oder

Kiwanis haben dagegen beinahe
ausschliesslich Männer Zutritt,
für die Partnerinnen wird
gegebenenfalls ein «Damenpro-
gramm» erstellt. So ist irgend-
wie auch sichergestellt, dass die
Männerrunde nicht gestört
wird. Ähnliche Bemühungen
gibt es auch bei anderen Clubs.
Auf der Internetseite der Kiwa-
nis findet sich unter Stichwort
«Damengruppe» allerdings
lediglich der Hinweis, «für 2004
gibt es im Augenblick keine In-
formationen». Bei den Soropti-
misten ist ein «Herrenpro-
gramm» dagegen kein Thema.
Manchmal sind die Partner zu
geselligen Anlässen mit eingela-
den, ansonsten genügen sich die
36 Frauen selbst.

WER DARF MITMACHEN

Ist die Trennung der Geschlech-
ter ein Merkmal der Service-
clubs, so bestehen in der Aus-

Bruno
Schwaninger
nimmt ein neues
Mitglied in den
Kreis der
Rotarier auf.
(Foto: Peter
Pfister)
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richtung kleine Unterschiede.
Wer bei den Soroptimisten mit-
machen möchte, sollte
immerhin eine «qualifizierte,
berufstätige Frau» sein. Wäh-
rend man bei den Rotariern ei-
nen Hausmann vergeblich sucht,
zählt bei den Soroptimisten
auch der Beruf der Hausfrau zu
den akzeptierten Professionen.
Am Ende geht es in den Service-
clubs nicht allein darum, ein Be-
ziehungsnetz zu knüpfen, son-
dern alle Organisationen sind
auch mit moralischen Grundsät-
zen und wohltätigen Zielen un-
terlegt. Diese Grundsätze sind
sich doch ziemlich ähnlich. Sor-
optimisten setzen sich für «hohe
ethische Werte im Berufs- und
Geschäftsleben»  und «für die
Menschenrechte und besonders
für die Stellung der Frau» ein.
Ihr Pendant, der Zonta-Club
stellt die «Förderung der rechtli-
chen, politischen und wirt-
schaftlichen Stellung der Frau»
ins Zentrum.

Kiwanis haben gar eine «gol-
dene Regel» formuliert: «Ver-
halte dich immer so, wie du er-
wartest, dass sich deine Mitmen-
schen dir gegenüber verhalten.»
Und die Kiwanis-Grundsätze
lassen gar ein wenig erschauern:
«1. Den humanen und geistigen
Werten den Vorrang vor den ma-
teriellen Werten geben. 2. Im
Alltag die Anwendung der gol-
denen Regel in allen zwischen-
menschlichen Beziehungen för-
dern. 3. Die Anwendung von
immer höheren Massstäben im
sozialen, geschäftlichen und be-
ruflichen Leben fördern. 4.
Durch Rat und gutes Beispiel
immer verständnisvollere, akti-
vere und hilfsreichere Mitbürger
formen.» An Stelle der goldenen
Regel beziehen sich die Rotarier
auf eine «Vier-Fragen-Probe»,
mit der die Mitglieder ihr Den-
ken, Reden und Handeln auf
den Prüfstand stellen können.:
«Ist es wahr?  Ist es fair für alle
Beteiligten? Wird es Freund-

schaft und guten Willen fördern?
Wird es dem Wohl aller Beteilig-
ten dienen?» Und die Ziele sind
ähnlich hochtrabend: «Durch
Pflege der Freundschaft als ei-
ner Gelegenheit, sich andern
nützlich zu erweisen» oder
«Durch Pflege des guten Willens
zur Verständigung und zum Frie-
den unter den Völkern, durch
eine Weltgemeinschaft von Be-
rufsleuten, geeint im Ideal des
Dienens». Etwas zu schön, um
wahr zu sein. Immerhin versu-
chen sich alle Clubs regelmässig
bei sozialen oder ökologischen
Projekten zu engagieren.

GROSSER ZEITAUFWAND

«Der Zulauf ist nicht mehr so
gross wie auch schon», sagt Bru-
no Schwaninger. Vor allem die
Jungen fehlen. Vor mehr als
zehn Jahren mussten die Schaff-
hauser noch einen zweiten
Club, die Loge «Munot» aus der
Taufe heben, damit alle Interes-

senten Platz fanden. Der Druck
zu wachsen, komme heute von
der amerikanischen Zentrale,
die mit mehr Mitgliedern auch
mehr Einnahmen und Einfluss
erreichen möchte. Eine Ent-
wicklung, die dem Clubpräsi-
denten nicht behagt, denn damit
geht auch die Exklusivität flö-
ten. Dem Wachstum der Rotari-
ergemeinde sind indes ohnehin
Grenzen gesetzt. Wenigstens 60
Prozent der wöchentlichen
Meetings sollte ein Mitglied be-
suchen. Eine Anforderung, bei
dem die in der Wirtschaft enga-
gierten Kandidaten oftmals ab-
winkten.

Die Soroptimisten haben in
dieser Beziehung die Hürde tie-
fer gelegt. Einmal pro Monat
kommen sie zusammen. «Das
muss genügen, denn Frauen ha-
ben weniger Zeit», erklärt die
Clubpräsidentin Regula Rei-
chert, und verweist auf die Fa-
milienarbeit, die nach wie vor
auf deren Schultern lastet.

FORUM

Keinen Atommüll ins Weinland

Gegen
Schulleitungen
Es gibt einige Gründe, weshalb
ich gegen die Einführung von
Schulleitungen bin. Der wich-
tigste Grund ist folgender:
Wenn all das Geld, das für LQS
und die deshalb benötigten
Vollstrecker (sprich Schulleiter/
innen) und auch noch das Geld,
das für B+F,  Qualitätssiche-
rung, Schulentwicklung und El-
tern-Schule-Konzepte, Evalua-
tionen u.s.w. gebraucht wurde
und wird, in die Infrastruktur
der Schule und die Weiterbil-
dung der Lehrer/innen inves-
tiert würde, dann hätten wir gut
ausgerüstete Klassenzimmer,
renovierte Turnhallen und
Schulhäuser, bessere Lern- und
Lehrbedingungen,  zufriedene-
re, noch besser motivierte Leh-
rer/innen und ebensolche Schü-
ler/innen und zudem wahr-
scheinlich auch noch Geld ge-
spart.

Stefan Marti, Lehrer,
Schaffhausen

Machtspiel der FDP?
In der «az» vom 19. August hat
sich Bernhard Ott zur Volksiniti-
ative «60 Kantonsräte sind
genug» geäussert. Wenn das alles
stimmen würde, was er geschrie-
ben hat, dann wäre ich der Erste,
der gegen diese Initiative an-
kämpfen würde. Nur, es ist eben
– wie so oft – alles ganz anders.

Von Anfang an hat die FDP
klargestellt, dass bei einer An-
nahme der Initiative das Wahl-
system verbessert werden muss,
um die kleinen Parteien zu
schützen. Der Regierungsrat,
der die Initiative im Übrigen un-

terstützt, hat sich dieser Auffas-
sung angeschlossen. Wird
beispielsweise das Zürcher
Wahlmodell eingeführt (doppelt
proportionale Divisor-Methode
mit Standard-Rundung), dann
ergibt  sich folgendes Ergebnis,
wenn man der Berechnung die
Resultate der letzten Wahlen
zugrunde legt:

Alle heute vertretenen Partei-
en bleiben im Kantonsrat drin;
sogar das Grüne Bündnis hätte
seinen Sitz im 60-köpfigen Kan-
tonsrat auf sicher. Zudem hätte
die Junge SVP, welche heute im

80-köpfigen Rat nicht vertreten
ist, einen Sitz gewonnen. Der
farbige Parteienteppich wäre
also sogar um einen Farbklecks
reicher … Überdies würden alle
Kleinparteien zusammen – so
wie heute – genau einen Fünftel
der Sitze belegen, nämlich de-
ren zwölf.

Von einem durchsichtigen
Machtspiel zur Zementierung
der bürgerlichen Mehrheit, wie
Bernhard Ott dies bezeichnet
hat, kann also keine Rede sein.

Christian Heydecker,
Präsident Initiativ-Komitee

Die SP erachtet das drohende
Endlager im Zürcher Weinland
als äusserst bedrohlich für die
Entwicklung des Kantons. Das
Label «Atommüllregion» wird
mit Sicherheit weder den Bemü-
hungen der Wirtschaftsförde-
rung noch denjenigen des Wohn-
ortmarketings helfen, unseren

Kanton in einem positiven Licht
darzustellen. Auch für den Tou-
rismus und den Absatz landwirt-
schaftlicher Produkte aus unse-
rer Region wäre ein Atommüll-
endlager eine grosse Hypothek.

Auf Bundesebene sorgt Natio-
nalrat Hans-Jürg Fehr dafür,
dass der Nagra nicht «freie

Fahrt» gegeben wird. Auf Kan-
tonsebene fordert die SP-Frakti-
on mittels einer Interpellation,
die für die nächste Sitzung trak-
tandiert ist, Transparenz und die
Wahrung der Interessen unseres
Kantons.

SP-Kantonsratsfraktion,
Hermann Beuter, Siblingen



Sonntag, 5. September
11.15 St. Johann: Kirchgemeinde-

versammlung nach dem Gottes-
dienst im Chor des St. Johann zur
Wahl eines Nachfolgers von Pfr.
Paulus Bachmann (Vorschlag der
Pfarrwahlkommission: Pfr. Heinz
Brauchart; Wahlunterlagen wur-
den bereits verschickt; bitte
Stimmrechtsausweis mitbringen!)

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)
Sonntag, 29. August
10.00 Gottesdienst, bei schönem Wet-

ter im Freien, Pfarrerin Esther
Schweizer, es spielt die Heils-
armeemusik. Angehörige und
Gäste sind ganz herzlich eingela-
den. Anschliessend gibt es Kaffee
und Gipfeli.

Kantonsspital Schaffhausen
(Akutmedizin) Hauptgebäude

Sonntag, 29. August
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal

(1. UG), Predigt: Pfr. Walter Weber

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 29. August
09.30 Gottesdienst mit Pfarrer Ruedi

Waldvogel

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 29. August
09.30 Gottesdienst, «Ihr Männer von

Athen». M. Schweizer, Pfr., P. Geu-
gis, Orgel – Kollekte: Bibelgesell-
schaft Schaffhausen

10.30 Jugendgottesdienst
13.30 Sunntixträff 40plus (ab Ochse-

schüür) «Brötle uf em Rande»
(Auskunft: B. Martin 052 624 39 42)

Dienstag, 31. August
07.45 Besinnung am Morgen
20.00 Heil-Meditation im HofAcker-

Zentrum

Mittwoch, 1. September
14.30 Gschichtahöck Spielfest,  Hof-

Acker-Zentrum

Amtswoche: M. Schweizer, Pfr.

Heilsarmee-Zentrum,
Tannerberg
Sonntag, 29. August
09.30 Gottesdienst «Meilensteine in un-

serem Leben», 1. Mose 12, 1–8.

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 29. August
09.00 Eucharistiefeier mit Pfarrer

Martin Bühler

Jugendgottesdienst
Sonntag, 29. August
10.00 Steig: Gemeindetag-Familien-

gottesdienst
11.04 Münster/St. Johann: Gemein-

sam – Familiengottesdienst bei
der Schillerglocke

Sonntagsschule
Sonntag, 29. August
10.00 Steig: Gemeindetag-Familien-

gottesdienst
Montag, 30. August
17.00 St. Johann: «Arche», Treffpunkt:

Eingang zum Schulhaus Em-
mersberg (weitere Daten: 6./13./
20. September).

Wochenveranstaltungen
Sonntag, 29. August
13.30 Gesamtstädtisch: Sunntixträff

40 plus: Treffpunkt Ochseschüür;
Wanderung ab Hemmental ca.
1 Std., Bräteln (Bitte Verpflegung,
Getränke selbst mitbringen).

Montag, 30. August
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster, Pred. André
Jenzer, Schaffhausen

19.30 Zwingli: Kontemplation in der
Zwinglikirche mit Frau Katharina
Lieb

Dienstag, 31. August
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

12.00 Münster: Neuzuzüger-Lunch bei
der Schillerglocke (für Angemel-
dete)

Mittwoch, 1. September
12.30 Zwingli: Seniorenausflug nach

Urnäsch/Appenzell
14.30 Münster: Frauenkreis im

Chirchgmeindhuus Ochseschüür
Donnerstag, 2. September

Steig: Seniorenausflug «Zürisee-
Schifffahrt»

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation

Freitag, 3. September
12.00 Münster/St. Johann: Offene Türe

für Sie! Im Münster, Y. Möckli, B.
Martin bis 13.30 Uhr

19.00 Steig: Jugendfest bei der Steig-
kirche, mit Verpflegung und Musik
am Lagerfeuer und Openair-Film.
Alle Jugendlichen der Orientie-
rungsstufe und auch Ältere sind
herzlich eingeladen.

Voranzeigen:

Samstag, 4. September
19.15 St. Johann: Soirée im St. Johann:

«Im Anderen das Eigene finden»
(Lesungen aus E.-E. Schmitts
«Monsieur Ibrahim und die Blumen
des Korans» und Orgelmusik;
Peter Leu, Orgel; Martin Edlin und
Pfr. A. Heieck, Lektoren).

Evang.-ref. Kirchgemeinden

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 28. August
10.00 St. Johann: Marktrast im St.

Johann – eine Viertelstunde Be-
sinnung mit Orgelmusik & Text-
lesungen, zeitgleich «Gschichte-
Märkt für Chind» im Unterge-
schoss.

Sonntag, 29. August
09.30 Zwingli: Gottesdienst mit Pfarrer

Peter Vogelsanger. Mitwirkung des
Kirchenchors, Leitung: Werner
Geissberger

10.00 Steig: Gemeindetag auf dem
Areal der Steigkirche, Fami-
liengottesdienst mit Pfrs. Karin
und Martin Baumgartner und Pfr.
Markus Sieber, Joh. 5, 1–9 am
Teich Bethesda, Mitwirkung der
Stadtharmonie Schaffhausen
und der 6.-Klässler, Chinder-
hüeti, nach dem Gottesdienst
Platzkonzert und gemeinsames
Mittagessen hinter der Kirche bei
der Feuerstelle. Ab 12.15 Uhr
Kinderprogramm mit verschiede-
nen Spielen. Für dieses Fest neh-
men wir gerne Kuchen entgegen.
Am Samstag zwischen 16 und 17
Uhr und am Sonntag vor dem
Gottesdienst im Foyer der Steig-
kirche. Herzlichen Dank im Vor-
aus!

10.15 St. Johann: Gottesdienst in der
Waldfriedhofkapelle: «Wegweiser
in der Nacht» – zum Symbol des
Mondes (Lied: «Der Mond ist auf-
gegangen»), Pfr. A. Heieck.

11.04 Münster: Familiengottesdienst
mit der «Protestglocke» und drei
Taufen im Hof bei der Schiller-
glocke hinter dem Münster (bei
Regen im Münster): «Was gibt es
denn da zu protestieren?» Pfr.
Matthias Eichrodt und ein Team
von Schülern. Apéro. Turmfüh-
rungen mit Besichtigung der
neuen alten Glocke vor und nach
dem Gottesdienst (10–11 h und
ab 12 h).

10.00 Kantonsspital Geriatrie (Pfle-
gezentrum): Gottesdienst, bei
schönem Wetter im Freien, Pfarre-
rin Esther Schweizer, es spielt die
Heilsarmeemusik. Angehörige und
Gäste sind ganz herzlich eingela-
den. Anschliessend gibt es Kaffee
und Gipfeli.

Voranzeigen: Sonntag, 5. September
Ab 08.30 Steig: Gemeindezmorge im

Gemeindesaal
19.30 Münster: Thomasmesse zum

Thema «Labyrinth»
20.00 Steig: Mitenend-Gottesdienst
Kollekte: SH Bibelgesellschaft

KIRCHLICHE ANZEIGEN
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Abstimmungsparolen der Parteien
Kanton SP GB ÖBS EVP CVP FDP SVP
Volksinitiative 60
Kantonsräte sind genug Nein Nein Nein Nein Nein Ja Nein
Personalgesetz Nein Nein Ja Nein Ja Ja Ja
Anwaltsaufsicht Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja
Stadt
Sanierung Altersheim
Schönbühl Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja

WWF für Bühl und
Hafner-Wipf
In der heutigen Zeit geraten die
Anliegen von Natur und Um-
welt immer mehr unter
(Spar)Druck. Der WWF befürch-
tet, dass diese Tendenz anhält
und wichtige Errungenschaften
des Umweltschutzes im wahrs-
ten Sinne des Wortes unter die
Räder geraten, da die knappen
kantonalen Finanzen zu einsei-
tig verwendet werden.

In seiner ersten Amtsperiode
hat Herbert Bühl, zusammen
mit dem Team von Prof. Vester,
ein Modell entwickelt, um die
Prioritäten richtig zu setzen und
Fehlentwicklungen – auch im
ökologischen Bereich – frühzei-
tig erkennen und vermeiden zu
können. Nun soll Herbert Bühl
die Gelegenheit erhalten, das
Modell der Wirkungsanalyse in
seiner nächsten Amtsperiode
anzuwenden und sich damit
wirksam für den Schutz unseres
Lebensraumes einzusetzen.

Deshalb hat der Vorstand des
WWF Schaffhausen an seiner
letzten Vorstandssitzung be-
schlossen, Herbert Bühl, zusam-
men mit Ursula Hafner-Wipf,
zur Wahl in den Regierungsrat
zu empfehlen.

WWF Schaffhausen

Ein Gewinn
Ursula Hafner-Wipf ist eine Poli-
tikerin mit viel Erfahrung. Seit
zwölf Jahren arbeitet sie im
Kantonsrat mit. Sie kennt die
Dossiers und setzt sich auch
immer wieder couragiert und
konsequent für unbequeme An-
liegen ein. Sie war Mitglied der
Rechnungsprüfungskommission
für die Gemeinde Neuhausen,
wo sie im Finanzbereich viel
Sachverstand bewies. Als Präsi-
dentin des Kantonsrates über-
zeugte sie mit ihrem Führungs-
stil über die Parteigrenzen hin-
weg, ebenso als Präsidentin der
Gesundheitskommission. Ich
bin überzeugt, dass Ursula Haf-
ner-Wipf als Regierungsrätin ein
Gewinn für unseren Kanton ist.

Evelyne und Bruno Ankele,
Schaffhausen

Die Zeit ist reif
Von einem neu gewählten Re-
gierungsrat erwarte ich, dass er
sowohl die laufenden Geschäfte
als auch die Strukturen der kan-
tonalen Verwaltung kennt und
sich damit unverzüglich an die
Arbeit machen, Visionen kreie-
ren und diese auch um- und
durchsetzen kann. Von einer Re-
gierungsrätin erwarte ich, dass
sie sich insbesondere kompe-
tent und engagiert für Familien,
Kinder und Jugendliche einsetzt
und dafür besorgt ist, dass alle
Bewohnerinnen und Bewohner
in allen Lebensbereichen eine
Chance haben. Ursula Hafner-
Wipf hat als Kantonsrätin Sach-
kompetenz, Durchsetzungsver-
mögen und Integrationsfähig-
keit bewiesen und strahlt trotz-
dem die Weiblichkeit aus, wel-
che ihr soziales Engagement
glaubhaft macht und den Regie-
rungsrat bereichern wird.

Yvonne und Andres Bächtold,
Schaffhausen

Bewährte Kräfte
Die bisherigen Regierungsräte
Heinz Albicker und Hans-Peter
Lehnherr haben viel Schwung
und Aufbruchstimmung in ihre
Departemente gebracht. Es hat
sich gezeigt, dass so genannte
«Quereinsteiger» in ihren De-
partementen die Themen und
Probleme neutraler und ohne
Vorurteile angehen. Beide Re-
gierungsräte verdienen es, dass
sie ihre angefangenen Arbeiten
und Projekte weiter oder zu
Ende führen dürfen. Heinz Albi-
cker und Hans-Peter Lehnherr
zu wählen, ist sicher die richtige
Entscheidung.

Heinz Looser, Schaffhausen

Elsbeth Tanner-Wüscher
und Veronika Heller
Was hat meine Grossmutter Els-
beth Tanner-Wüscher mit der
Stadtratswahl von Ende August
zu tun?  Mehr als Sie glauben.
Elsbeth Tanner-Wüscher war in
Schaffhausen langjährige Präsi-
dentin des Frauenstimmrechts-
vereins; als das Frauenstimm-
recht dann tatsächlich kam, war
sie zu alt, um noch in politische
Ämter gewählt zu werden. Ich
bin mir sicher, sie hätte besagte
Ämter sehr gut ausgefüllt.

Veronika Heller darf tun, was
vielen Generationen von tollen
Frauen verwehrt blieb: ein Amt
mit Brillanz, Klugheit und Weit-
sicht zu führen. Frau Heller ist
die erste Stadträtin, und sie soll
auch die erste  Stadträtin im
Vollamt werden. Überflüssig zu
sagen, dass Frauen noch heute
besser sein müssen als Männer.
Überflüssig zu sagen, dass Vero-
nika Heller besser ist.

Urs Tanner, Schaffhausen

Bewährte Leute weiter im Stadtrat
In meiner bald vierjährigen Zu-
gehörigkeit zum städtischen
Parlament habe ich Veronika
Heller und Marcel Wenger als
kompetente und führungsstarke
Persönlichkeiten kennen ge-
lernt. Dass Herr Wenger als
Stadtpräsident eine gute Wie-
derwahl verdient, ist eigentlich
eine Selbstverständlichkeit.
Ebenso selbstverständlich ist für
mich, dass Veronika Heller die
Chance bekommen muss, ihre

Erfahrung nun zu 100% in den
Dienst der Stadt zu stellen. Mit
ihren vielseitigen Fähigkeiten
ist sie in der Lage, jedes Referat
zu übernehmen ( es steht ja
nirgends festgeschrieben, dass
gerade  das Baureferat zum
zweiten Vollamt gehört).

Deshalb empfehle ich, auf be-
währte Kräfte zu setzen und Ve-
ronika Heller und Marcel Wen-
ger ins Vollamt zu wählen.

Paul Bösch, Schaffhausen

16 Jahre sind genug
16 Jahre ohne einen Baufach-
mann an der Spitze des Hoch-
und Tiefbauamts sind genug.
Edgar Zehnder bringt alle Vor-
aussetzungen für die kompeten-
te Führung des Baureferats mit,
das im Vollamt geführt werden

muss. Als Vater von zwei Kin-
dern kennt er die Probleme von
jungen Familien.

Darum Edgar Zehnder ins
Vollamt.

Hans Peter Huber, Grossstadt-
rat, Schaffhausen



Wahlen und Wetter am Wochenende: orwiegend eller!

I M M O B I L I E N D I E N S T E  A G

Wir verkaufen an zentraler Lage
in Neuhausen am Rheinfall
ein

Mehrfamilienhaus
• 4x4-Zimmer-Wohnungen
• 1x3-Zimmer-Dachwohnung
• 1 Verkaufsladen im EG (45 m2)
• Parkplätze
• Baujahr 1909
• Dach und Fassade saniert

Verkaufspreis: CHF 715 000.–

Marius Humbel freut sich auf
Ihren Anruf.

Freilagerstr. 39   Postfach 1330
CH-8040 Zürich
Tel. +41 43 311 13 74
Fax +41 43 311 13 04
marius.humbel@serimo.ch
www.serimo.ch

führt mutig
übernimmt Verantwortung
setzt die Mittel effizient ein

unser Regierungsrat

gehört auf
jeden Wahlzettel

Marcel 
Wenger

wieder unser
Stadtpräsident

Überparteiliches Komitee

2 x auf jeden

Wahlzettel

“Marcel Wenger 
scheut sich nicht,
auch unangenehme
Situationen
anzupacken und
Lösungen zu suchen.”

Ruedi Auer 
Dr. med. dent,
Schaffhausen

Gut regiert.
Heinz
Albicker (bisher)

Hans-Peter
Lenherr (bisher)

wieder in die
Regierung,
weil sie
einen ein-
drücklichen
Leistungs-
ausweis
vorzeigen.

Kanton Schaffhausen

www.fdp-sh.ch

zwei vollamtliche Mitglieder des Stadtrates 

inkl. Stadtpräsident/in

1: ...............................................................
..............................

2: ...............................................................
..............................

Als Stadtpräsident/in:

.................................................................
.....................

Die Stimmabgabe für das Stadtpräsidium ist ungültig, wenn 

der Name nicht auch auf die obenstehende Liste “vollamtliche 

Mitglieder des Stadtrates”gesetzt wird.
Handschriftlich ausfüllen!

Wahlzettel
für die
Wahl von zwei vollamtlichen Mitgliedern

des Stadtrates und Stadtpräsident/in der 

Stadt Schaffhausen
für die Amtsdauer 2004/2008

vom 29. August 2004

Betreibungsamt Schaffhausen

Als Ersatz für einen zurücktretenden Mitarbeiter suchen
wir auf den 1. Dezember 2004 eine

Pfändungsbeamtin
oder einen

Pfändungsbeamten
Sie vollziehen Pfändungen, Arreste und Retentionen,
führen Verwertungen von Fahrhabe durch, erstellen die
entsprechenden Protokolle und Abrechnungen, betreu-
en vor der Verwertung stehende Liegenschaften und
nehmen Inventare für das Konkursamt auf.

Wir erwarten von Ihnen eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung mit kaufmännischen Kenntnissen, PC-An-
wenderkenntnisse (Windows), Grundkenntnisse im Zivil-
und Betreibungsrecht, Fähigkeiten im Verkehr mit dem
Publikum, Sozialkompetenz, Belastbarkeit, Verschwie-
genheit, Teamfähigkeit und selbständiges Arbeiten. Fer-
ner müssen Sie über einen eigenen Personenwagen ver-
fügen.

Dafür bieten wir Ihnen eine den Anforderungen entspre-
chende Besoldung und Sozialleistungen im Rahmen der
kantonalen Personalvorschriften. Ihre Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen richten Sie bis 10. September
2004 an den Vorsteher des Betreibungsamtes Schaff-
hausen, Vordergasse 26, 8201 Schaffhausen; nähere
Auskünfte erteilt Ihnen gerne Herr R. Frattini, Telefon 052
632 54 65.

Sprachgewandter Kaufmann (D, Sp, E, F)
mit langjähriger Erfahrung im Export- und Speditionsbereich
(u. a. bearbeiten der Akkreditive und Dok. Inkasso, erstellen von
Ursprungszeugnissen, Speditionsaufträge ausfüllen zwecks
Abholvorbereitung/Avis, Zollrevisionen, Verzollungen, Abholungen/
Auslieferungen u. v. m.) sucht ab sofort

neue Herausforderung
Festanstellung oder temporär möglich.
Ich bin belastbar, einsatzfreudig, kommunikativ, teamfähig, flexibel,
zuverlässig; arbeite seriös, ausdauernd und überlegt.
Ich freue mich auf Ihren Anruf: Telefon P. 052 685 19 03.

UrsulaUrsula
Hafner-WipfHafner-Wipf

Unsere Regierungsrätin 

weil sie sich für die
Rentner engagiert.

Hans Stehrenberger,
Rentner,

Schaffhausen

Ich wähle

Inserieren in der
schaffhauser az

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Satz, Bild, Druck
Weiterverarbeitung…

…alles aus einer Hand

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01

Überparteiliches Komitee «Stadträtin Veronika Heller ins Vollamt», Postfach 657, 8201 Schaffhausen, Konto für Wahlspenden: PC 82-1638-6

VÖPS Verbände des öffentlichen Personals Schaffhausen

Am 28./29. August:

Personalgesetz:

Ich bin Baumpfleger. 
Mache ich meine Arbeit wirklich so schlecht?



v h

Gut regiert.
(bisher) (bisher)

weil sie
einen ein-
drücklichen
Leistungs-
ausweis
vorzeigen.

www.fdp-sh.ch

Ursula
Hafner-Wipf

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

NEIN



schnüffeln, fühlen und tasten
sie sich quer durch die altra!

besuchen sie unseren «sinnesturm»
an der vordergasse vis-à-vis der epa.

das etwas andere unternehmen
www.altraschaffhausen.ch
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Beim City-Märkt ist die Webergasse auch dabei

Tatzelwürmer, Sprungschanze und Chillout-Zone
Wenn am Freitagabend der
VC Kanti seine Beiz vor den
«Schaffhauser Nachrichten»
eröffnet, und Krethi und Ple-
thi aus Politik, Wirtschaft
und Gewerbe Platz nimmt,
dann ist City-Märkt – am
Wochenende zum 19. Mal.

Die Webergasse hingegen ist
tatsächlich nur ein kleiner
Klacks im ganzen City-Märkt. In
der ganzen Stadt kann überall
schnabuliert werden, vom Rac-
lette über die Frühlingsrolle zu
den weiteren ausländischen
Spezialitäten auf dem Platz und
in der Krummgasse. Dort gibt
Benevol, die Fachstelle für Frei-
willigenarbeit, an einem Stand
Ansteckknöpfe mit der Auf-
schrift «me too» ab. Damit dan-
ken Benevol und die Organisa-
toren des City-Märkts allen
Freiwilligen, die zum Fest bei-
tragen.

Der City-Märkt ist immer vol-
ler Höhepunkte. Einer davon ist
sicher die Sprungschanze, die
vom Herrenacker zur Becken-
stube reicht. Damit (und natür-
lich einer Bar) weist der Skiclub
Schaffhausen auf das 100. Jubi-
läum hin, das er im nächsten
Jahr feiern kann. Auf dem Fron-
wagplatz veranstaltet Radio
Munot wieder eine Miniplay-
backschau. Von 14 bis 16 Uhr
können junge Nachwuchstalen-
te ihren Lieblingssong auf der
Showbühne zeigen. Wer sich
mehr für Technik interessiert,
kann am Tag der offenen Tür

beim City-Parking beim Schwa-
bentor, dem früheren Autosilo,
die Parkanlagen bewundern.

Auch die Parteien sind selbst-
verständlich vorhanden. Zwar
sind die Urnen für die Regie-
rungs- und Stadtratswahl am
City-Märkt schon länger geöff-
net, aber in einem Monat sind
schliesslich die Kantonsratswah-
len. Die SP hat ihre Beiz traditi-
onell vor der Unionsdruckerei
auf dem Platz, die FDP serviert
ihre Drinks in einem Piraten-
schiff auf dem Kirchhofplatz,
und die SVP wird die halbe

Schwertstrasse in Beschlag neh-
men.

Da das Rockopenair auf dem
Herrenacker nicht stattfindet,
müssen die Rockfreundinnen
und -freunde in den Mosergar-
ten pilgern. Dort veranstaltet
Röby Meier sozusagen das «Mu-
sikland» mit fast 20 Gigs.

Und für alle Müden und Er-
schöpften hier noch der Ge-
heimtipp: Der legendäre Jass-
club an der Sporrengasse macht
beim City-Märkt mit einer Bar
mit. Das wird die Chillout-
Zone!

BEA HAUSER

Zum ersten Mal ist die Weber-
gasse im City-Märkt integriert.
23 Geschäfte und Restaurants
schmücken sich für den grossen
Tag. Auch die «schaffhauser
az», die an der Webergasse be-
heimatet ist, ist dabei. Der
Künstler Werner Knöpfel hat
zwei Tatzelwürmer gestaltet,
und Kinder können mit Pinsel
und Töpfen voll Farbe die Tat-
zelwürmer mit einem Rumpf
versehen und bis zu sieben Me-
ter in die Höhe wachsen lassen.
Am ersten Webergasse-Spielfest
wuchsen die Würmer bis zur
Dachtraufe hinauf! Auch einige
Redaktionsmitglieder sind
dabei und verteilen die «az»
von heute. Sie können ihnen ru-
hig Ihre Meinung sagen ...

Fun und Action – das ist der City-Märkt!      (Foto: Peter Pfister)

scheffmacher



Evangelisch-reformierter Kirchenrat
des Kantons Schaffhausen

Ministerium und Pfarrkonvent
der Evangelisch-reformierten Kirche

des Kantons Schaffhausen

Schaffhausen, 23. August 2004

Wir nehmen Abschied von

Pfarrer Martin Koestler-Ritter
1921–2004

Martin Koestler wirkte in unserem Kanton von 1947–
1951 als Pfarrer in Neuhausen und von 1956–1969
auf der Steig. Von 1963–1969 war er Kirchenrats-
präsident.

Als engagierter Theologe und Buchautor hat er uns
immer wieder herausgefordert und  blieb unserem
Ministerium bis zum Schluss verbunden.

Er wird uns in dankbarer Erinnerung bleiben.

Im Namen des Kichenrates:
Dr. Silvia Pfeiffer, Kirchenratspräsidentin

Im Namen des Ministeriums
und des Pfarrkonvents:
Pfrn. Esther Schweizer, Dekanin

Der Trauergottesdienst findet am Donnerstag,
26. August 2004, um 14.00 Uhr in der

Friedhofskapelle Winterthur Rosenberg statt.

Traueradresse:
Ch. Koestler, Rappstrasse 9, 8408 Winterthur

Schaffhausen, im August 2004

HERZLICHEN DANK

Die grosse Anteilnahme und die vielen bewegenden Zeichen des Mitgefühls, die wir
beim Abschied von unserem geliebten

Werner Schneider-Schmid
erfahren durften, haben uns tief bewegt und Trost gegeben.

Wir danken allen, die mit ihrer Teilnahme an der Abdankung, mit Briefen, Karten oder
Blumen und mit Spenden für das Schulzentrum «Les Gazelles» ihre Verbundenheit
mit Werner zum Ausdruck gebracht haben. Ein besonderer Dank gilt Pfarrer Georg
Stamm für seine eindrücklichen Abschiedsworte am Grab und die einfühlsame
Gestaltung der Abdankungsfeier.

Die Trauerfamilie

EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Bei der Stadtkanzlei ist für die

WAHL DES FRIEDENSRICHTERS/
DER FRIEDENSRICHTERIN
der Stadt Schaffhausen für die Amtsdauer
2005/2008 fristgerecht folgender Wahlvorschlag
eingereicht worden:
Evelyne Ankele, Kantonsrätin

Die Vorgeschlagene wird als gewählt erklärt, sofern
nicht innert sieben Tagen seit der Publikation (bis
2. September 2004) mindestens 15 Stimmberech-
tigte der Stadt Schaffhausen, unter Bezeichnung
weiterer Kandidaten/Kandidatinnen, die schriftlich
erklären, eine allfällige Wahl anzunehmen, bei der
Stadtkanzlei die Durchführung des ordentlichen
Wahlverfahrens verlangen.

Schaffhausen, 26. August 2004

STADTKANZLEI SCHAFFHAUSEN
Der Stadtschreiber:
Christian Schneider

vom Dienstag, 24. August 2004
Gemüse: Auberginen kg 8.–; Buschbohnenkg 6.–; Fenchel kg 4.–; Karotten kg 2.40;Krautstiele kg 5.–;  Lattick kg 3.–; Lauch,grün, kg 4.–; Peperoni, grün, kg 7.–; Sel-lerieknollen kg 4.–; Spinat kg 5.–; Fleisch-tomaten kg 4.–; Tomaten, gew., kg 3.50;Tomatenzweig kg 4.–; Zucchetti kg 4.–;Zwiebeln, gelb, kg 2.40. Kohlgemüse: Blu-menkohl kg 3.50; Broccoli kg 4–; KohlrabiStück 1.50; Rotkabis kg 2.50; Weisskabis kg2.50; Wirz kg 3.–. Salate: Cicorino, rot; kg7.–; Eichenlaub/-blattsalat kg 6.–; Eisberg

Wochenmarktbericht kg 4.–; Endivie, glatt, kg 3.–; Endivie,lavata/gekraust, kg 4.–; Kopfsalat, grün,Stück 1.50; Lollo, rot/grün, kg 6.–; Nüss-lisalat, kg 24.–; Randen, gedämpft, kg 3.–;Radieschen, Bund 1.50; Rucola kg 20.–;Salatgurken Stück 1.50. Kartoffeln: Char-lotte kg 1.50;  Sirtema kg 1.50. Kernobst:Äpfel übrige I Inland, kg 3.50; Äpfel IIInland, kg 2.50; Birnen, übrige I Inland, kg3.50. Steinobst: Aprikosen Spez. kg 9.–;Zwetschgen, andere, kg 4.–. Beeren: Brom-beeren kg 18.–; Erdbeeren kg 14.–; Himbee-ren kg 20.–; Johannisbeeren, rot, kg 8.–.
Senioren Naturfreunde Schaffhausen.Mittwoch, 1. September. WanderungAndelfingen–Humlikon–Henggart. Wan-derzeit ca. 1 1/2 Std., Abfahrt: 13.45 Uhr.Auskunft und Leitung: E. Altherr.
Schaffhauser Wanderwege. Samstag, 4.September. Vom Tschiertschen nach Arosa.Besammlung:  Reisezentrum BahnhofSchaffhausen, 6 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 12.September. Besuch beim SchwarzwaldvereinGottmadingen.  Besammlung;  BahnhofSchaffhausen, 8 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 19.September. Wan-derung  im  Hegau.  Be-sammlung:   Reisezentrum   BahnhofSchaffhausen, 9.45 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 3.Oktober. Der Thur entlang aufwärts. Be-sammlung: Vor dem Reisezentrum BahnhofSchaffhausen, 9.30 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 17.Oktober. Über den Chäferberg und Gubrist.Besammlung:  Vor  dem  ReisezentrumBahnhof Schaffhausen, 7.45 Uhr.

 Terminkalender
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Ins Puschlav führt eine der schönsten Bahnstrecken Europas

Südliches Flair zwischen Hochgebirge und Veltlin
Das Puschlav ist dasjenige der
Bündner Südtäler, welches
mit seinem stattlichen Haupt-
ort Poschiavo am meisten an
Italien erinnert. Ein idealer
Ort, um sich zu erholen und
die Seele baumeln zu lassen.

PETER PFISTER

Man kann natürlich auch mit
dem Auto ins Puschlav fahren.
Eindeutig mehr Spass macht je-
doch die Fahrt mit der Rhäti-
schen Bahn. Die höchstgelegene
Adhäsionsbahn Europas über-

Die Häuser des
Spaniolenviertels

in Poschiavo
wurden von in der

Fremde reich
gewordenen

Heimkehrern
gebaut. (Foto:
Peter Pfister)

windet den 2257 Meter ho-
hen Berninapass auf offener
Strecke. Die landschaftlich
aussergewöhnlich schöne
Strecke führt über Pontresi-
na auf den Pass, wo sich die
Gipfel des Piz Bernina und
des Piz Palü im eiskalten
Wasser des Lago Bianco
spiegeln. Unterwegs hat man
die Gelegenheit, bei der Hal-
testelle Morteratsch auszu-

steigen und zum gleichnamigen
Gletscher zu wandern. Eindrück-
lich wird einem hier die Klimaer-
wärmung vor Augen geführt,
wenn man an den Endmoränen
vorbeiwandert, wo noch vor we-
nigen Jahrzehnten die nun weit
hinten liegende Gletscherzunge
lag.

Danach gleitet die Strecke
über zahlreiche Kehren ins Tal.
Schon von weitem sieht man den

aber nie richtig florierte. Aus der
ehemaligen Kuranstalt wurde
ein Hotel, das heute noch exis-
tiert und in dem man sich wie in
einer anderen Zeit fühlt. Im
grossen Garten am See lässt sich
trefflich frühstücken und über
den Lauf der Zeit sinnieren.

In der nächsten Talstufe er-
reicht man Brusio, Heimat der
wirtschaftlich dominierenden
Kraftwerke Brusio AG, Segen
und Fluch der Talschaft, gegen
die Landschafts- und Natur-
schützer im Kampf um unbe-
rührte Berglandschaften so
manchen Strauss ausgefochten
haben. Jeder Eisenbahnfreund
muss mindestens einmal im  Le-
ben das hiesige Kreisviadukt be-
fahren haben, wo ein Zug, wäre
er nur genügend lang, unter sich
selber durchfahren könnte.

Drei Kilometer weiter erreicht
man die Grenze und bald schon
die italienische Stadt Tirano, wo
die roten Wagen der Rhätischen
Bahn plötzlich zur Strassenbahn
mutieren. Hier deckt man sich
mit italienischen Leckereien ein,
geniesst einen Espresso oder Pro-
secco oder macht sich auf, um auf
dem alten Schmugglerpfad hoch
über dem Tal in die Schweiz zu-
rückzuwandern. Tirano liegt im
Veltlin, auf nur noch 450 Metern
über Meer. Per Bahn ist es noch
gut zweieinhalb Stunden bis Mai-
land. Nach Schaffhausen braucht
man deren sechs.

von blühenden Gärten
umgebenen Hauptort im
saftigen Grün der Wiesen
liegen. Poschiavo hat
trotz geringer Einwoh-
nerzahl das Flair einer
Stadt mit seinen eng zu-
sammengebauten Häu-
sern, Plätzen, Palazzi und
stattlichen Kirchen. Die
den südlichen Abschluss
des Ortskerns bildende
Häuserzeile des Spanio-
lenviertels, erbaut von in
der Fremde reich gewor-
denen Heimkehrern, un-
terstreicht diesen Ein-
druck.

Fährt man weiter
talwärts, erreicht man
bei Le Prese den See, der
durch einen prähistori-
schen Bergsturz entstan-
den war. Hier nahm auch
der Tourismus im Tal sei-
nen Anfang. 1854 grün-
deten einige Puschlaver
hier eine Kuranstalt, die

Walking – Wandern – Aquafit
in Sillian mit Heidy Baumer
12.–17. 9., 6 Tage, HP Fr. 770.–
Ebbs am Kaisergebirge im Tirol
19.–22. 9., 4 Tage, HP Fr. 470.–
Südtirol – Dolomiten – Gardasee
04.–08. 10., 5 Tage, HP Fr. 630.–
Städtereise Berlin
07.–10. 10., 4 Tage, ZF Fr. 525.–
Kur- und Erholungsferien Ischia
09.–23. 10., 15 Tage, HP Fr. 1220.–
Elsass – Baden-Baden
11.–13. 10., 3 Tage, HP Fr. 420.–
Saisonschlussfahrt Piemont
18.–21. 10., 4 Tage, HP Fr. 650.–
Verlangen Sie unverbindlich das
entsprechende Detailprogramm!

Keine Ferien ohne

www.sulzberger.com
Ein Blick in unsere www
lohnt sich immer!

Mega-Angebot Südtürkei
24. 9. / 1. 10. / 8. 10. 2004; Side, Bungalow,
ab Zürich für nur Fr. 680.–, inkl. Flug, HP, alle
Gebühren. Anrufen und buchen bei
Reisebüro Marc Sulzberger
vis-à-vis MIGROS, Neuhausen, 052 672 29 22

Sizilien
Kreuzfahrterlebnis und Insel-Flair
9.–17. Oktober 2004
Fr. 1750.– p. P. im DZ

Leistungen:
Carfahrt im *****Clubliner,
6 Übernachtungen inkl. HP,
Fährpassagen Genua–Palermo–
Genua, Aussendoppelkabinen,
2 Nachtessen vor den Fährpassagen
und 2xFrühstück auf dem Schiff,
2 Tage ortskundige Reiseleitung.

Programm siehe auf Seite 8 in dieser
Ausgabe.

Huber Carreisen
Grabenstrasse 7
CH-8213 Neunkirch
Telefon 052 687 08 80
Telefax 052 687 08 89
www.hubercarreisen.ch
E-Mail: info@hubercarreisen.ch



«Leben im Schönbühl 
heisst für mich, Lebensfreude 

mit anderen zu teilen.»

IHR NEUES ZUHAUSE

Pflege im eigenen Zimmer.
Mittagstisch für Kinder.
Mittagstisch für Senioren.
Tägliche Taxifahrten in die Stadt.

TEMPORÄRE AUFENTHALTE

Übergangspflege nach einem Spitalaufenthalt.
Ferienaufenthalte.
Betreuung für einzelne Tage und Nächte.

LEBENSRAUM FÜR DEMENTE MENSCHEN

Individuelle Betreuung in einer kleinen Gruppe.
Informationsaustausch mit den Angehörigen.
Möglichkeit von Tages- und Nachtaufenthalten.

IM NOTFALL

Eintritt innerhalb kürzester Frist möglich.
Not-Telefon: 079 400 50 40 (6 bis 24 Uhr).

Für ein unverbindliches Informationsgespräch 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

ALTERS- UND PFLEGEHEIM SCHÖNBÜHL
Ungarbühlstrasse 4, 8200 Schaffhausen 
Tel. 052 630 00 90, Fax 052 630 32 99
E-Mail info@aphschoenbuehl.ch
www.aphschoenbuehl.ch
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Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Wahl der

FRIEDENSRICHTERIN/
DES FRIEDENSRICHTERS
und der Stellvertreterin/des Stellvertreters für die
Amtsperiode 2005/08

– Stille Wahlen –

Die Erneuerungswahl der Friedensrichterin/des
Friedensrichters der Einwohnergemeinde Thayngen
findet statt
am Sonntag, den 24. Oktober 2004,
diejenige des Stellvertreters
am Sonntag, den 7. November 2004.

Gestützt auf Art. 8 lit e) der Ortsverfassung der Ein-
wohnergemeinde Thayngen können obige Wahlen
als «stille Wahlen» durchgeführt werden (vgl. das
Gesetz über die Durchführung von Wahlen ohne
Wahlgang (stille Wahlen) vom 19. November 1956).
Voraussetzung ist, dass die Zahl der vorgeschlage-
nen wählbaren Kandidatinnen/Kandidaten derjenigen
der zu wählenden entspricht. In diesem Sinne wer-
den die Stimmberechtigten der Gemeinde Thayngen
aufgefordert, bei der unterzeichneten Amtsstelle
innert drei Wochen, d.h. bis 18. September 2004,
Wahlvorschläge einzureichen. Jeder Wahlvorschlag
muss von mindestens 15 Stimmberechtigten der
Gemeinde Thayngen unterzeichnet sein. Dem Vor-
schlag ist eine Erklärung der Kandidatinnen/der
Kandidaten, die eine allfällige Wahl annehmen, bei-
zufügen.

Die Vorgeschlagenen und die Unterzeichner des
Wahlvorschlages sind mit Vor- und Familienname,
Beruf und Wohnadresse so zu bezeichnen, dass
Verwechslungen ausgeschlossen sind und die Wahl-
und Stimmberechtigung nachgeprüft werden kann.

Gehen rechtzeitig gleich viele Vorschläge ein als
Kandidatinnen/Kandidaten zu wählen sind, so
werden die Namen der Vorgeschlagenen, nach Fest-
stellung ihrer Wählbarkeit, in den amtlichen Publi-
kationsorganen der Gemeinde Thayngen bekannt
gegeben.

Die Vorgeschlagenen werden als gewählt erklärt,
sofern nicht innert sieben Tagen seit der Publikation
mindestens 15 Stimmberechtigte der Einwohner-
gemeinde Thayngen, unter Bezeichnung weiterer
Kandidatinnen/Kandidaten, die schriftlich erklären,
eine allfällige Wahl anzunehmen, die Durchführung
des ordentlichen Wahlverfahrens verlangen.

Zuständig für die Wahlerklärung ist der Gemeinderat
Thayngen. Gehen auf die erste Ausschreibung kei-
ne, weniger oder mehr Vorschläge ein oder wird die
Nachfrist zur Bezeichnung weiterer Kandidatinnen/
Kandidaten benützt, so ist das ordentliche Wahl-
verfahren durchzuführen, wobei der Wähler an keine
Vorschläge gebunden ist.

8240 Thayngen, 26. August 2004

GEMEINDERATSKANZLEI THAYNGEN
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Mehr Umsatz
Neuhausen. Der SIG-
Konzern hat seinen
Umsatz im ersten
Halbjahr 2004 gegenü-
ber dem gleichen Vor-
jahreszeitraum um drei
Prozent auf 1,2 Milli-
arden Franken gestei-
gert. In dieser Zahl ist
die an Bosch verkaufte
SIG Pack nicht enthal-
ten. Die SIG hatte im
Rahmen der Fokussie-
rung auf Getränkever-
packungen die SIG
Pack im April an den
Bosch-Konzern ver-
kauft. Mit diesem Be-
reich hätte der Ge-
samtumsatz 898 Milli-
onen Euro betragen,
wie aus dem Commu-
niqué hervorgeht. Dies
entspricht einem
Rückgang um drei Pro-
zent gegenüber dem
gleichen Vorjahreszeit-
raum. Der Reingewinn
stieg im Gesamtkon-
zern auf 38,6 Millio-
nen Franken. 2004 hat-
te das Unternehmen in
dieser Zeit noch einen
Verlust von 75,6 Milli-
onen Franken ausge-
wiesen. Auf das Konto
der verbleibenden
SIG-Kernbereiche ge-
hen 24 Millionen Euro
dieses Gewinns, wobei
das einen Rückgang
um acht Prozent be-
deutet. Für die beiden
Bereiche Combiblock
und Beverages erwar-
tet SIG bis Ende Jahr
weitere Zuwächse.
Aufgrund des Wegfalls
der SIG Pack werden
aber die Umsatzzahlen
unter jenen von 2003
bleiben.

Der Verwaltungsrat
ernannte den 44-jähri-
gen André Rosenstock,
den ehemaligen Fi-
nanzchef der SIG
Combibloc, zum Chief
Operating Officer
(COO) und Mitglied
der Konzernleitung.
(Pd./ph.)

Werner Schneider †
Ein Förderer eines zeitgemässen
Berufsschulunterrichts, Werner
Schneider, ist nicht mehr. Nach
der Ausbildung zum Ingenieur
HTL zog es ihn nach Schaffhau-
sen, wo er von 1955 bis 1961 als
Leiter der Maschinenzeichner-
Ausbildung bei Georg Fischer
wirkte. Seine Berufung zum Be-
rufsschullehrer an die Werkschule
der Georg Fischer AG übte er mit
viel Sachkenntnis und grossem
Engagement für die Lehrlinge aus.
Nach dem Übergang dieser Schule
an den Kanton Schaffhausen un-
terrichtete er noch an der gewerb-
lich-industriellen Berufsschule.
Bis 1989 wirkte Werner Schneider
an der neu gegründeten Berufs-
mittelschule. Sein aktives Wirken
für diesen neuen Ausbildungsweg
wurde sehr geschätzt.

Seine über dreissigjährige Tätig-
keit als stets korrektes und gewis-
senhaftes Vorbild trägt bei vielen
ehemaligen Schülern und Schüler-
innen noch heute seine Früchte.

Hansueli Bührer

Nasse Taufe im Platzbrunnen

Kontrollzentrum genehmigt
Schaffhausen. Der Regierungsrat
nimmt mit Befriedigung Kenntnis
von der Genehmigung des opti-
mierten und bereinigten Detail-
projekts für das Schwerverkehrs-
kontrollzentrum im Güterbahnhof
Schaffhausen durch das Bundes-
amt für Strassen (ASTRA). Damit
ist das im Auftrag des Bundes von
der Schaffhauser Polizei zu betrei-
bende Kontrollzentrum von Seiten
des Bundes zur Realisierung frei-
gegeben. Ebenfalls genehmigt wur-
den die damit zusammenhängen-
den Investitionskosten in Höhe
von insgesamt 2,4 Millionen Fran-
ken zulasten der Nationalstrassen-
rechnung des Bundes.

Das genehmigte Detailkonzept
sieht vor, dass im Einschichtbetrieb
täglich maximal 40 Lastwagen ei-
ner umfassenden Kontrolle unter-
zogen werden. Die zu kontrollie-
renden LKW werden mit einer
Wechsel-Signalisation von der A4
geleitet und, falls nach einer ersten
Triage weitere Kontrollen erforder-

lich sind, über die Schönenberg-
brücke in das Güterbahnhofareal
geführt. Die kontrollierten LKW
fahren hernach wieder zurück
über die Schönenbergbrücke auf
die A4.

Bei der Erarbeitung des Detail-
projekts wurden verschiedene Pro-
jektoptimierungen vorgenommen
und flankierende Massnahmen er-
arbeitet, welche nun ebenfalls vom
Bund genehmigt wurden. Als flan-
kierende Massnahme zur Entlas-
tung der Fulachstrasse und zur Ver-
hinderung einer «Umfahrung» des
Kontrollzentrums wurde ein LKW-
Transitfahrverbot auf der Eb-
natstrasse und der Bachstrasse in
Schaffhausen genehmigt. Aufgrund
der damit zusammenhängenden
Entlastung der Fulachstrasse wird
der Betrieb des Kontrollzentrums
voraussichtlich kaum zu einer
Mehrbelastung derselben führen.

Das Kontrollzentrum soll im Ver-
laufe des Jahres 2005 in Betrieb
genommen werden.

Gautschmeister
René Leuzinger
verliest den
Gautschbrief. (Foto:
Peter Pfister)

Schaffhausen. Als Einziger im Kan-
ton Schaffhausen schloss dieses
Jahr Fabian Zitt bei der Unions-
druckerei AG eine Lehre als Off-
setdrucker ab. Wie in alten Zeiten
wurde der Lehrling an einer
«Gautschete» in den Brunnen am

Platz geworfen und damit zum
Gesellen befördert.

Zuvor war er vom ersten Packer
und Lehrmeister Arthur Erni und
den zweiten Packern Fredy Kuster,
Bruno Müller, Lorenz Beleffi und
Werner Knöpfel am Arbeitsplatz

abgeholt und aus dem Haus getra-
gen worden. Dort musste sich der
Prüfling dann auf einen Stuhl  mit
zwei nassen Schwämmen setzen
und sich von Gautschmeister
René Leuzinger den Gautschbrief
vorlesen lassen.    (pp.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
FC Aarau

Samstag, 28. August 2004, 17.30 Uhr, Stadion Breite

Sprung ins Mittelfeld?
Positive Schlagzeilen machte
der FC Schaffhausen mit
dem unerwarteten Punktege-
winn beim Schweizermeister
FC Basel. Das Unentschie-
den verdiente sich das  See-
berger-Team mit einer star-
ken Mannschaftsleistung.
Gegen den Tabellennachbarn
Aarau könnte ein Sieg das
Vorrücken ins Mittelfeld brin-
gen.

HANS URECH

Vor dem Spiel im Basler St.-
Jakob-Park gaben die Experten
dem FCS keinerlei Chancen,
sie diskutierten  lediglich über
die Höhe der Niederlage. Doch
Schaffhausen hatte die unver-
diente Niederlage gegen Thun
weggesteckt und holte sich,
wenn auch mit Glück, einen
wertvollen Punkt. Schade nur,
dass zuvor das Heimspiel ge-
gen Thun misslang, sonst stün-
de der FCS im Mittelfeld, in
das er mit einem Sieg über
Aarau vorstossen kann.

Gastspiele von Aarau gab es
in den letzten Jahren nur im
Schweizercup. Zweimal ge-
wann Schaffhausen im Elfme-
terschiessen nach Verlänge-
rung, im vergangenen Oktober
behielten die Gäste die Ober-
hand. Neri hatte einen Penalty
vergeben, und Rohrer unterlief
ein Eigentor.

Um Meisterschaftspunkte
begegnete man sich letztmals
in der Saision 1964/65 in der
NLB. Zwei Saisons vorher
sorgte der FCS auf dem Aarau-
er Brügglifeld für einen
(inzwischen übertroffenen)

Stadionrekord. 10'200 Zu-
schauerInnen erlebten damals
den 0:0 ausgegangenen Spit-
zenkampf.

AARAU SEIT 1981 GANZ OBEN

In der Schweizer Fussballmeis-
terschaft vermochte Aarau
immer wieder von sich reden
zu machen, wenn auch mehr-
heitlich im Abstiegsbereich. Vor
zwei Jahren schien die Relegati-
on sportlich Tatsache (ein Tor
weniger als Thun), doch profi-
tierte Aarau am grünen Tisch
vom Zwangsabstieg Lausannes.
Seither gelang es, die Ligazuge-
hörigkeit zu behaupten, wenn
auch knapp.

Neun gewichtige Abgänge
gab es auf diese Saison hin zu
ersetzen. Trainer Martin Rueda
stand vor keiner leichten Aufga-
be. Neu kamen Wardanyan (Ab-
wehr, von Servette), Simo (Mit-
telfeld, FCZ), Bättig (Mittelfeld,
Xamax), Giallanza (Sturm, YB),
Dugic (Sturm, Servette) und
Rückkehrer Schenker (von
Concordia). Mit König, Bühler
und Dugic stehen drei Spieler
der U-19-Nati im Kader von
Aarau. Das Gerippe bilden vom
alten Team Colomba (Tor), Va-
netta und Christ (Abwehr), Va-
rela und Opango (Mittelfeld)
und Bieli (Sturm).

Aarau startete mit drei Nie-
derlagen, ehe es Servette glatt
4:0 schlug. Trotzdem wurde
Martin Rueda abgelöst und
durch Andy Egli ersetzt. Ihm ge-
lang gleich ein 3:1-Sieg beim
FC Zürich, doch zuletzt verlor
er gegen die Young Boys 1:3.
Aarau liegt um einen Punkt vor
dem FC Schaffhausen. Das un-
terstreicht die Wichtigkeit der
Partie.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

Wir sind am City-Märkt



die freizeit-az
vom 26. Aug. bis 2. Sept. 2004

Cocktail: «Porto Paradi-
so» mit den Ballonis
Seite 30

Kultur: «Lysistrata» mit
Kanti und DMS
Seite 28

Kino: Dokumentarfilm
über Haschisch
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: 2 Tickets
für den «Balloni»
Seite 31

25

Kammermusiktage in der Bergkirche St. Michael in Büsingen

KAMMERMUSIK IN DER ENKLAVE
hb. Ein Wochenende voller
klassischer Höhepunkte
steht an: Von Freitag bis
Sonntag finden wieder die
Büsinger Kammermusikta-
ge in der Bergkirche statt.

Die Kammermusiktage in Büsin-
gen haben seit geraumer Zeit
schon ihren festen Platz im Veran-
staltungskalender der Region.
Wenn sich der August seinem
Ende zuneigt, ist in der Büsinger
Bergkirche klassische Musik ange-
sagt. Die Musiktage finden heuer
bereits zum zwölften Mal statt und
sind jeweils ein Garant für Klassik
auf hohem Niveau. Auch das Am-
biente stimmt, bietet doch die über
1000-jährige Bergkirche St. Mi-
chael eine geradezu ideale Umge-
bung für klassische Kammermusik.
An den drei Tagen finden fünf
Konzerte statt – für ein dichtes und
abwechslungsreiches Programm ist
also gesorgt. Ausserdem steht das

F R  B I S  S O
B e r g k i r c h e  B ü s i n g e n

diesjährige Programm unter dem
Motto «Bearbeitungen» – Bearbei-
tungen eigener Werke, Auseinan-
dersetzungen mit Werken anderer
Komponisten oder eigene Arran-
gements für eine besondere Beset-
zung.

Den Auftakt am Freitagabend
macht das Pellegrini-Quartett, das

zusammen mit dem Oboisten und
Englischhornisten Alexander Ott
ein spannendes Programm mit
Werken von Joseph Haydn (1732-
1809), W. A. Mozart (1756-1791)
und Morton Feldman (1926-1987)
spielen wird – eine Reise von der
Klassik also bis in die Gegenwart.
Auch am Samstag spielt das Pel-
legrini-Quartett. Für das Konzert
mit Werken von Mozart, Beetho-
ven, Schubert und Pesson konnte

der Klarinettist Uwe Stoffel ver-
pflichtet werden.

Traditionell und jeweils ein
Highlight ist das Nachtkonzert am
Samstag. Heuer werden Stefan
Hussong (Akkordeon) und Mike
Svoboda (Alt- und Tenorposau-
nen) sechs Canzoni von Girolamo
Frescobaldi den «Harmonies» aus
«Apartment House 1776» von
John Cage gegenüberstellen.

Gespannt sein darf man auch auf
die Matinee vom Sonntag: Mit
insgesamt fünf Solistinnen und
Solisten hat das Pellegrini-Quar-
tett unter anderem die Lieder von
Francesco Paolo Tosti einstudiert –
Werke, die als Relikte einer längst
vergangenen Epoche gelten. Den
Abschluss der Kammermusiktage
macht dann das Wolfgang Bauer
Consort mit Werken vom Hoch-
barock (Händel, Telemann, Biber)
über die Klassik (Marcello) bis zur
Moderne (Cage, Krol). Details
und Zeiten siehe Kalender!

Auch für Stachler auf
dem Weg rheinaufwärts
nicht zu übersehen: Plakat
für die Kammermusiktage
in Büsingen bei der
alten Rheinmühle.
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NEU
die federleichten
Stütz-Einlagen
für den modischen Schuh

Sanitätsfachgeschäft
H. H. E. Huber
Schaffhausen, Vorstadt 3
Tel. 052 625 20 11

Englisch  Spanisch
Italienisch

Tel. 052 625 91 85
e-mail: info@jei.ch  www.jei.ch

Unterlagen und Auskunft
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BLINDENLIEBE
fraz. Ein kurzer Moment der Un-

achtsamkeit kann ein ganzes Le-
ben verändern. Der Theaterregis-
seur Jakob (Hilmir Snaer Gudna-
son) verliert auf der Autobahn die
Kontrolle über seinen Wagen. Bei
dem Unfall wird seine Netzhaut
derart beschädigt, dass er nicht
mehr sehen kann. Im Gegensatz zu
Jakob kennt Lilly (Fritzi Haber-
landt) den Unterschied zwischen
hell und dunkel nicht. Seit Geburt
blind, arbeitet sie als Lehrerin an
einem Blindeninstitut. Sie soll Ja-
kob helfen, mit der neuen Lebens-
situation umgehen zu können.

Doch dieser sträubt sich, ihre Hilfe
anzunehmen. Stattdessen möchte
Jakob sich das Leben nehmen.
Aber selbst das misslingt ihm, und
statt im tödlichen Abgrund landet
er nur in einer Erdbeertorte. Doch
langsam gewinnt Lilly sein Ver-
trauen und es entwickelt sich eine
leise Liebesgeschichte zwischen
den beiden.

Regisseur Lars Büchel erzählt
mit «Erbsen auf halb sechs» die ro-
mantische Geschichte einer Liebe,
die nicht blind, sondern sehend
macht.

DO-SO,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Wo bitte gehts zum Strand?

P
D

P
D

Für ä tüüfä
gsundä Schlaf …

«Haschisch»: Dokumentarfilm im Rahmen der Hanftour 2004

MEHR ALS EINE DROGE
eh. Daniel Gräbners Doku-
mentarfilm über die Ha-
schisch-Bauern in Marokko
wird im Rahmen der Hanf-
tour 2004 gezeigt.

Im Norden Marokkos liegt das
Rif-Gebirge. Keine andere Pflanze
wächst in diesen Bergen so gut wie
Cannabis. Zwar ist ein traditionel-
ler Anbau der Pflanze erlaubt und
sogar vom Staat unterstützt, viele
Cannabis-Bauern wenden sich
aber seit den 60er-Jahren dem luk-
rativeren Haschisch-Anbau zu.
Produktion und Konsum des viel
stärker berauschenden Pflanzen-
harzes ist auch im Rif illegal.

Dem deutschen Dokumentarfil-
mer Daniel Gräbner ist es dank ei-
nem Kontaktmann in Marokko ge-
lungen, die Bewohner der Rif-Regi-

T Ä G L I C H ,
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

on mit seiner Kamera persönlich zu
begleiten. Gegen den Widerstand
der marokkanischen Regierung,
welche sich an einem Anti-Drogen-
Programm der Vereinten Nationen
beteiligt, dokumentiert der Filme-
macher den Haschischanbau vor
Ort. Sein Film zeigt, dass Haschisch
im Rif-Gebirge aber mehr ist als eine

Droge. Es ist auch tägliche Arbeit,
Geschäft,  Tauschwährung und die
Basis eines ganzen sozialen Systems.

Ohne moralischen Zeigefinger und
Effekthascherei zeigt Gräbner in lan-
gen Einstellungen und mit vielen In-
terviewausschnitten Eindrücke aus
dem Leben der Haschischbauern.

«Walking Tall: Im Namen der Gerechtigkeit»: Haudrauf-Action mit The Rock

EINE DUMPFBACKE RÄUMT AUF
hb. Einmal mehr ist der
Wrestler The Rock auf der
Kino-Leinwand zu sehen –
und einmal mehr ist der
Streifen hirnloser als alle
Steve-Seagal- und Van-
Damme-Filme zusammen.

Chris Vaughn (The Rock) ist
ehemaliger Soldat der US Special
Force und kehrt in sein Heimatkaff
zurück. Doch natürlich ist nichts
mehr, wie es war: Überall lauern
böse Menschen – klarer Fall für
den ausgemusterten Militärkopf,
der im Verlauf der Handlung (!)

Räumt als Sheriff in
seinem Kaff auf und

macht erst noch seine
alte Flamme wieder

klar: The Rock als
tumber Ex-Soldat.

auch noch Sheriff wird: Da muss
aufgeräumt werden. Man ahnt es
schon: Es wird geprügelt und mit
Männlichkeit nur so um sich ge-
worfen, frei nach dem Motto «Ei-
ner gegen alle» – was angesichts

der weltpolitischen Lage dem
Image der USA nicht wirklich gut
bekommt. Schlechte Schauspieler,
schlechte Story – Kritikerherz, was
willst du mehr?

TÄGLICH AB DO,  K INEPOLIS (SH)

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Mean Girls. Freche Teenie-Komödie. D,
ab 12 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Yu-Gi-Oh. Japanisches Animé. D, ab 12
J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Walking Tall. Haudrauf-Action mit The
Rock. D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h.
Garfield. Komödie mit dem faulsten Kater
der Welt. D, ab 6 J., tägl. 17 und 20.15 h, Fr/
Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Catwoman. Action mit der schlagkräftigs-
ten Katze der Welt. D, ab 12 J., tägl. 17 und
20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14.30 h.
King Arthur. Action mit den Rittern der
Tafelrunde. D, ab 16 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
I, Robot. Mit Will Smith. D, ab 12 J., tägl.
17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 14.15 h.
(T)Raumschiff Surprise: Periode 1. In
Mopsgeschwindigkeit von Universum zu
Universum. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20.15 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Spiderman 2. Fortsetzung des Riesener-
folgs mit Tobey Maguire. D, ab 10 J., tägl.
20.15 h (ausser Di), Fr/Sa auch 22.30 h.
Shrek 2. Meet the parents … D, ab 6 J.,
tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Filmforum: Kill Bill 2. Mit Uma Thurman.
E/d/f, ab 16 J. Di (31.8.). 20.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Fahrenheit 9/11. Michael Moore macht
Propaganda. E/d/f, ab 12 J., tägl. 17.30
und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, So auch 11 h.
Haschisch. Dokumentarfilm im Rahmen
der Hanftour 2004. Orig/d/f, ab 12 J., Do-
Di, 19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Erbsen auf halb 6. Geschichte einer blinden
Liebe. D, ab 12 J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Muxmäuschenstill. Bitterböse Satire. D,
ab 16., Mi (1.9.), 20 h.

Gartenkino, Dolder 2, Feuerthalen
Kultfilm von Thriller bis Brüller. So, 20
h, anschl. DJ Sunshine mit special week-
end round-up music.

Gems, D-Singen
Schultze gets the Blues. Do-So, Di
(31.8.), 20.30 h.
Muxmäuschenstill. Do (2.9.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
4. SHpektakel. The B.L.O.O.M.: melan-
cholischer Indie-Pop. Do (26.8.), 20.30 h,
beim Kraftwerk (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Les Improvisateurs». 21 h, Kult-
UhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
1. Schaffhauser Rock & Blues Festival.
Abgesagt!
The Bowler Hats. Olt Time Jazz. 20.15 h,
JazzInn, Bülach.
Kammermusiktage Bergkirche Büsin-
gen 27.-29. Aug. Pellegrini Quartett und
Alexander Ott. 20 h, Bergkirche, D-Büsin-
gen. Auch Sa: 17 h: Pellegrini Quartett und
Uwe Stoffel, 22 h: Nachtkonzert mit Hus-
song/Svoboda. Auch So: 11 h: Matinee mit
Pellegrini Quartett und Solisten, 17 h: W.
Bauer Consort. Vorverkauf: 0049 7734
97191 oder www.kammermusiktage.de.
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Das Barockensemble Schaffhausen spielt «Concerti grossi e piccoli»

MUSIZIEREN WIE ZU BACHS ZEITEN
eh. Das Schaffhauser Ba-
rockensemble spielt Werke
aus dem Hochbarock auf
historischen Instrumenten.

Authentischer Musikgenuss
steht im Vordergrund der «Con-
certi grossi e piccoli». Die neun
Musikerinnen und Musiker des
Schaffhauser Barockensembles
verwenden deshalb historische In-
strumente wie etwa Traverso und
Laute. Die Streichinstrumente Vi-
ola, Violine und Violone sind mit
Darmsaiten bespannt und werden
mit anderen Bogen gespielt als

heutzutage. Zur Aufführung kom-
men Werke von Johann Sebastian
Bach, Georg Philipp Telemann

und zwei selten aufgeführte Con-
certi von Antonio Vivaldi.

SONNTAG,  19  H,  ST. -ANNA-KAPELLE (SH)

P
D

Historische
Instrumente

erwecken die
Musik des Barock

zu neuem Leben.

«Ein Freund grosser Worte»: Musikalisch-literarisches Kabarett mit Sebastian Krämer

ERST HARMLOS, DANN WAHNWITZIG
fraz. Am nächsten Mitt-
woch singt und spricht Se-
bastian Krämer. Das ver-
spricht einiges, denn der
Mann ist zweifacher Poet-
ry-Slam-Champion.

Wie absurd die Welt erscheint,
ist letztlich eine Frage der Perspek-
tive. Ist der Blickwinkel schräg

genug, wird auch die glatteste
Oberfläche zur kraterübersäten
Mondlandschaft.

Aussprechen, was
sonst niemand
ausspricht: Sebastian
Krämer, Slam-Poet.

P
D

M I  ( 1 . 9 . ) ,  2 0  U H R
R e p f e r g a s s e  2 6  ( S H )

Sebastian Krämer, Jahrgang
1975, zweifacher Poetry-Slam-

Champion und Europameister im
Strip-MauMau, hat diesen schrä-
gen Blickwinkel. Seinen sprachli-
chen Witz und die Absurdität sei-
ner Welt verpackt er in Lieder, die
harmlos beginnen und im Wahn-
witz enden. Er spricht nicht nur
aus, was niemand gerne sagt, son-
dern auch das, was niemand gerne
denkt.

Samstag
Jubiläumskonzert 10 Jahre Propstei-
sänger Wagenhausen. Osterkirchliche
Gesänge. 19.30 h, Stadtkirche, Stein am
Rhein. Eintritt frei, Kollekte.

Sonntag
4. SHpektakel. Letzte Matinee und Le-
sung; Konzert Urs Röllin & Jean-Jacques
Pedretti. 12.30 h, beim Kraftwerk (SH).
4. SHpektakel. «Echo» feat. Mathias Lin-
ke, Corin Curchellas, Christine Lauterburg.
22.30 h, beim Kraftwerk (SH).
Appenzeller Hobbysänger. Gesang und
Musik aus Jodlermessen von Dölf Mettler:
«Erhalt üs Gott» und «Seealpsee». 17 h,
Klosterkirche, Rheinau.
Concerti grossi e piccoli. Das Schaff-
hauser Barockensemble spielt Werke von
Bach, Telemann, Vivaldi auf historischen
Instrumenten. 19 h, St.-Anna-Kapelle (SH).

Kommende Woche
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Wärdännchunnt». Do (2.9.), 21
h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. There is a party mit E. Lenardis. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Dooley: Just good vibra-
tions! Gentle sound. Ab 21 h, Zürcherstras-
se 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Eddie: Nu-Metal, X-Over, Rock.
Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. City Hip-Hop Party mit Sweap. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Samstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Carlito goes Rock. Ab 21 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Chrüüz und Quer Sounds mit Dani
Meyer. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Eintritt frei.

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zürcher-
strasse 26, Feuerthalen.

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (30.8.): DJ Easy mit relaxing
GutelauneMüüsig, Di (31.8.): DJ D’art: Be-
flügelter Spitzensound. Mi (1.9.): DJ Düsi:
SoundMix. Ab 16 h, Zürcherstrasse 26,
Feuerthalen.
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. There is a party mit Smudo. Do
(2.9.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Lysistrata. Produktion des Theaterkurses
der Kantons- und Diplommittelschule Schaff-
hausen. 20 h, Jugendkeller (SH). Auch: Fr/Mi
(1.9.)/Do (2.9.), je 20 h. Bis 4. Sept. Reservati-
on: Buchhandlung Fass 052 624 52 33.
20. Schaffhauser Sommertheater. «Ro-
meo und Julia auf dem Dorfe». 20.15 h,
Innenhof MKS, Rosengasse 16 (SH). Auch:
Fr, 20.15 h. Derniere: Sa, 20.15 h. Theater-
bistro jeweils ab 19 h. Reservationen: 052
620 05 86 oder info@sommertheater.ch.
Bei unsicherer Witterung: Telefon 052 620
05 86 ab 18 h.
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Theaterkurs Kantonsschule und Diplommittelschule: «Lysistrata» von Aristophanes

WENNS PLÖTZLICH UM DAS EINE GEHT

A B  D O ,  J E W E I L S  2 0  U H R
J u g e n d k e l l e r  ( S H )

MUND(ART)GERECHT
fraz. Zu einer aussergewöhnli-

chen Lesung mit musikalischer
Umrahmung kommt es am kom-
menden Sonntag in der Kultur-
gaststätte Sommerlust: Just am Bi-
belsonntag erzählen Willi Bäch-
told (Schlaate), Alfons Cadario
(Stadt), Fritz Gafner (Staa am
Rhii), Gertrud de Cardenàs-Neu-
komm (Chläggi) und Eugen Win-
zeler (Reiat) in den jeweils ihnen
eigenen Mundarten Geschichten
aus der Bibel – Geschichten, die
sehr alt sind, aber nichts von ihrer
Faszination und Aktualität einge-
büsst haben. Musik gibt es mit ei-
nem Klarinettenensemble, der Er-
lös aus der Kollekte kommt einem
Hilfsprojekt für Ghana zugute.
SO,  11  H,  SOMMERLUST (SH) .  E INTRITT FREI !

IMMER GEÖFFNET
hb. Sie hat 365 Tage im Jahr

rund um die Uhr geöffnet, und das
schon seit 30 Jahren: Die Rede ist
von der Galerie «Einhorn», der
Schaufenstergalerie auf dem Fron-
wagplatz – sie dürfte wohl eine der
kleinsten Galerien überhaupt sein.
Auf einer Ausstellungsfläche von
80 mal 100 Zentimeter haben in
den letzten drei Jahrzehnten un-
zählige Kunstschaffende jeweils ei-
nen Monat lang eines ihrer Werke
präsentiert. Zum Jubiläum stellen
50 Kunstschaffende aus der Region
während zwei Monaten aus –
jeweils zwölf A5-Karten für zwei
Wochen. Die übrigen Karten sind
im Schaufenster übrigens vis-à-vis
zu sehen.

1.SEP.  –  31 .  OKT. ,  FRONWAGPLATZ 8  (SH)

KULTURELLE WELLE
fraz. Unter dem Motto «Wellen»

finden nach zwei Jahren in Neu-
hausen die zweiten Themenwo-
chen als Hauptprojekt des Orts-
marketings statt. Während dreier
Wochen gibts verschiedene Veran-
staltungen in ganz Neuhausen. So
eröffnet am kommenden Mittwoch
das Kino-Theater Central seine
neue Spielzeit mit dem Stück «Die
Welle», das auf dem gleichnami-
gen Roman von Morton Rhue be-
ruht und eine tatsächliche Ge-
schichte im Amerika der 80er-Jah-
re erzählt und von Ruedi Widt-
mann inszeniert wurde. Ebenfalls
am Mittwoch findet die Vernissage
zur Ausstellung in der SIG-Halle 4
statt.

1.  –  21 .  SEP. ,  DETAILS S IEHE KALENDER

hb. Mit «Lysistrata» hat
sich der Theaterkurs von
Kanti und DMS wieder
eine klassische Komödie
vorgenommen.

Wer Aristophanes köstlichen
Antikriegs-Schwank nicht im Ori-
ginal kennt, dem ist vielleicht die
Comic-Adaption von Ralf König
ein Begriff. Ob Adaption oder Ori-
ginal – «Lysistrata» ist ein unge-
heuer witziges Stück Theater, und
obwohl die Komödie schon fast
zweieinhalb Jahrtausende auf dem
Buckel hat, ist sie zwar antik, aber

mitnichten antiquiert. Zur Hand-
lung: Zwischen den Stadtstaaten
Athen und Sparta herrscht ein zer-

mürbender Krieg. Davon haben
vor allem die Frauen die Schnauze
voll, und die Spartanerin Lysistra-
ta hat einen geradezu teuflisch raf-
finierten Plan: Sämtliche atheni-
schen und spartanischen Frauen
verweigern ihren Männern den
ehelichen Verkehr und wollen so

die kriegerischen Recken weich
köcheln, um sie zu Friedensver-
handlungen zu zwingen. Die Idee
an sich ist brillant, jedoch hat Ly-
sistrata die sexuelle Not der Frauen
nicht miteingerechnet …

Unter der Regie von Walter
Millns hat der Theaterkurs von
Kanti und DMS die zeitlose Komö-
die inszeniert. Premiere war
gestern Mittwoch, weitere Vorstel-
lungen gibts heute Donnerstag,
morgen Freitag sowie am Mitt-
woch und Donnerstag der kom-
menden Woche. Details und Re-
servation siehe Kalender!

Wenn sich die
Männer nicht
von sich aus zu
Friedensverhand-
lungen durchringen,
muss man sie eben
zu ihrem Glück
zwingen …

Freitag
4. SHpektakel. «Play Strindberg (Friedrich
Dürrenmatt). 20.30 h, Kraftwerk (SH). Ti-
ckets unter 079 387 19 45, Tische für die
Theaterbeiz unter 052 625 46 10. Derniere:
Sa, 20.30 h.

Kommende Woche
Die Welle. Von Reinhold Tritt. Eine Insze-
nierung der Theaterchuchi. Mi (1.9.), 17.30
h, Kino Theater Central, Neuhausen. Bis
19. Sept.

L I T E R A T U R

Donnerstag
27. Donogood-Lesung. Millns, Strub,
Burri zum Thema «Klima». Do, 20.30 h, Kul-
turgaststätte Sommerlust (SH).

Freitag
Die rechte Hand des Storchs. Texte aus
dem Alltag der Hebammen, gelesen von
Stephanie Signer. Im Rahmen der Ausstel-
lung «Kleine Kinder – Lust und Last». 16.30
h, Kammgarn (SH).

Sonntag
Biblische Geschichten auf Schaffhau-
ser Mundarten. Es lesen Willi Bächtold,
Alphons Cadario, Fritz Gafner, Gertrud de
Cardenàs, Eugen Winzeler. 11 h, Kultur-
gaststätte Sommerlust (SH).

Kommende Woche
Die Mittwochsgeschichte. Für Men-
schen ab 4 Jahren. Mi (1.9.), 14.15 h, Frei-
handbibliothek Agnesenschütte (SH)
Sebastian Krämer. «Ein Freund grosser
Worte». Musikalisch-literarisches Kaba-
rett. Mi (1.9.), 20 h, Repfergasse 26 (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Altstadtarena. Mit dem Samariterverein
Schaffhausen. Do (26.8.), ab 16 h, Fron-
wagplatz (SH).
Kleine Kinder – Lust & Last. Begleitver-
anstaltungen zur Ausstellung: Do: Eltern-
Kind-Singen mit Marei Bollinger und Dani-
ela David. 16.30 h, Pfarreisaal St. Maria
(SH). Workshop: Kind und Spital. 19.30 h,
Kammgarn (SH). Sa: Kinder kochen mit Fe-
lix. 9 h/ 11.30 h/ 14 h, Schulküche Gelb-
hausgarten (SH). Eltern tragen ihre Kinder:
Tragetuchmodenschau mit einleitendem
Kurzreferat. 15 h, Kammgarn (SH). So:
Sternschnuppesuppe: Das Kinderlieder-
programm von und mit Linard Bardill. 11 h,
Kammgarn (SH). Mo (30.8.): Entlastung,
der Weg zu neuen Horizonten. Diskussion
um Erziehungsfragen unter Müttern vieler
Kulturen. 14 h, Kurszentrum SAH, Eckhaus
Platz/Repfergasse (SH). Di (31.8.): Moder-
ne Ernährung – Gesunde  Ernährung. Vor-
trag und Gespräch mit Anita Oesterreicher.
19.30 h, Kammgarn (SH). Mi (1.9.): Finde
und bastle dein Memory: Spielnachmittag.
14 h, Kammgarn (SH). Kinder im 1. und 2.
Jahr sind wichtig füreinander. Vortrag mit
Filmbeispielen. 19.30 h, Kammgarn (SH).
Do (2.9.): Tag der offenen Tür der Kinder-
krippe Ringkengässchen. 10-16 h, Ringken-
gässchen (SH). Cystische Fibrose – ein Le-
ben mit Einschränkungen. Informationsver-
anstaltung. 14 h, Kammgarn (SH).
Schaffhauser Tennismeisterschaften
2004. Über 500 Begegnungen von 374
Spielerinnen und Spielern. Ab 17.30 h, An-
lagen der TVS-Clubs. Spielzeiten: Fr/Mo-
Do, ab 17.30 h, Sa/So ab 8 h. Bis 29. Aug.
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).



die freizeit-az
fraz29 cocktail

Erich Andreas Rückert im Ortsmuseum Diessenhofen

MALER DER LEISEN TÖNE
fraz. Erich Andreas Rückert
gilt als Maler der leisen
Töne. Ab Freitag stellt er in
Diessenhofen aus.

1920 in Tengen geboren, wuchs
Rückert in Singen auf, wo er auch
heute (wieder) lebt. In München
studierte der zeichnerisch hoch be-
gabte Rückert, bevor er in den
Krieg eingezogen wurde. Nach
dem Krieg zog es den jungen
Künstler erneut nach München,
wo er bis Anfang der 80er-Jahre

V E R N I S S A G E :  F R ,  1 9  U H R
O r t s m u s e u m  D i e s s e n h o f e n

RHEINFALL-LAUF
hb. In einmaliger Kulisse findet

am kommenden Sonntag der «2.
Rheinfall-Lauf» statt, der nicht
nur ein Lauferlebnis inmitten ei-
ner der schönsten Flusslandschaf-
ten Europas bietet, sondern auch
ökologisch und organisatorisch
Massstäbe setzt, wurde doch von
Anfang an eng mit den Umwelt-
verbänden zusammengearbeitet.
Zudem geht ein Franken pro Läufer
in die Instandhaltung des Flussab-
schnitts unterhalb des Rheinfalls.

Die Starts zu den Läufen über die
Hauptstrecke (24 Kilometer) und
den Run (7,3 Kilometer, auch für
Walking offen) fallen ab 9.40 Uhr
auf dem Platz für alli, erste Zielein-
läufe am Rheinfallbecken werden
etwa ab 10 Uhr (Run) bzw. ab
11.30 Uhr erwartet (Lauf). Wie
schon im letzten Jahr wird auch
heuer wieder ein Läuferfilm
(«Endurance», 17 Uhr) gezeigt so-
wie ein Laufseminar im SIG-Huus
angeboten. An Letzterem finden
zwei spannende Referate mit Tom-
maso Cimeli («Grundnährstoffe
im Ausdauersport») und Thomas
Schwamborn («Leistungsdiagnos-
tik im Leistungssport») statt. Infos:
www.rheinfall-lauf.ch.

SA/SO,  ALLE DETAILS S IEHE KALENDER

ÜBER HANF REDEN
fraz. Bis gestern Mittwoch war

der Doppelstöcker der Schweizer
Hanftour als fahrendes Hanfwa-
renhaus noch auf dem Froni zu be-
wundern. Doch die Tour ist in
Schaffhausen noch nicht zu Ende.
Zum einen zeigt das Kino Kiwi-
Scala ab heute Donnerstag bis zum
kommenden Mittwoch den Doku-
mentarfilm «Haschisch» (siehe
auch Kalender «Kino»), zum an-
dern findet am nächsten Montag
eine Abendveranstaltung mit pro-
minent besetzter Podiumsdiskussi-
on statt, an der unter anderem
auch der Autor Gerhard Seyfried
aus seinem Werk «Hanf im Glück»
lesen wird.

PODIUM:  MO (30 .8 . ) ,  19  H ,

REST.  BAHNHOFBUFFET (SH)

ZWEI JAHRE «BOA»
fraz. Das «boa», ein Projekt des

Schweizerischen Arbeiterhilfs-
werks (SAH) für junge Erwerbslo-
se, wird heuer zwei Jahre alt. In den
letzten zwei Jahren hat sich das
Projekt gut entwickelt und steht
mittlerweile auf soliden Füssen.
Das «boa» hat klare Strukturen
und ist sogar «Eduqua»-zertifiziert
wie alle Bildungsprojekte des SAH
Schaffhausen. Aus Anlass dieses
Geburtstags findet am kommen-
den Mittwoch ein Tag der offenen
Tür statt, an dem Interessierte und
Besucher an Führungen spannende
Einblicke in den Betrieb des «boa»
gewinnen können. Ausserdem ste-
hen ein kaltes Buffet sowie Kaffee
und Kuchen bereit.

MI (1 .9 . ) ,  11 -17  H,  MÜHLENSTRASSE 26  (SH)

LAUFEN FÜR DEN WAL
fraz. Praktisch zeitgleich mit

dem «2. Rheinfall-Lauf» findet am
kommenden Sonntag in Neuhau-
sen der «2. WWF-Sponsorenlauf»
statt. Heuer geht es darum, mög-
lichst viele Runden für den be-
drohten westpazifischen Grauwal
zu rennen. Wegen der Erdölförde-
rung bei der russischen Insel Sa-
chalin, eine der fischreichsten Re-
gionen, werden die Nahrungsgrün-
de der faszinierenden Meeressäu-
ger, die bis 15 Meter lang werden
können, zerstört. Eine Runde ist
250 Meter lang und deshalb auch
für nicht so ambitionierte Läufe-
rinnen und Läufer geeignet. An-
meldungen unter www.wwf-sh.ch.

SO,  11-12 .30  H,  SCHULHAUS

KIRCHACKER,  NEUHAUSEN

lebte und arbeitete. Seit rund 20
Jahren lebt er wieder in Singen.

Rückerts Bilder zeigen eine ge-
malte Welt der Utopien und des

Schönen. Morgen Freitag findet
die Vernissage im Ausstellungs-
raum des Ortsmuseums Diessenho-
fen statt. Einführende Worte
spricht Walter Fröhlich.

Rückerts Bilder sind
voller Zartheit und
zeigen eine Welt des
Schönen.

P
D

Laufen in einmaliger Kulisse.

P
D

Freitag
8. Europäische Nacht der Fledermäu-
se – European Bat Night. Fledermäuse
in der Altstadt und am Rhein. Exkursion.
Treffpunkt: 20 h, Münster-Treppe (Klos-
terstrass) (SH). Nur bei trockenem Wetter.

Samstag
Jahrhundert-Wein-Degustation. 11-21
h, Weinbau Rolf Spahn, Dachsen. Auch So,
11-21 h.
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!
Jubiläum Münster 900 – Frei Raum Kir-
che für die Jugend. Verschiedene Ju-
gendgruppen gestalten den freien Raum
im Münster. Ab Mittag, Münster (SH).
Feuerwehr der Stadt Schaffhausen.
Hauptübung «Grossbrand im Industriege-
biet». 14 h, bei Fa. Planzer Logistik AG,
Ebnatstr. 165 (SH).
Radio Munot sucht den Miniplayback-
star 2004. Für Kinder und Jugendliche im
Alter von 5-15 Jahren. 14-16 h, Fronwag-
platz (SH).
Verleihung Thurgauer Heimatschutzpreis
2004. Der Preis geht an die Georg Fischer AG.
15.30 h, Klostergut Paradies, Schlatt.
Bergrennen & historisches Rennfesti-
val Oberhallau. Oberhallau. Auch So, ab
7.30 h, Historic Festival ab 11.10 h.
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Auch: Mi (1.9.), 21 h.
Nur bei klarem, wolkenlosem Wetter!
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 22-24 h, Munothalle (SH). Freier
Eintritt.

Sonntag
2. Rheinfall-Lauf. 9.40 h: Start Kurzstre-
cke, 9.45 h: Start Walking, 10.15 h: Start
Langstrecke, Platz für alli, Neuhausen.
2. WWF-Sponsorenlauf. Laufen für den
Grauwal. 11-12.30 h, Platz für alli, Schul-
haus Kirchacker, Neuhausen.

Kommende Woche
Schweizer Hanftour 2004. Podiumsdiskus-
sion zum Thema Hanf mit Iren Eichenberger
(ÖBS), Bruno Flura und Regula Fischbacher
(Sucht- und Drogenberatung SH), Mathias
Böckers (Autor), Daniel Leu (Autor). Modera-
tion: Karl Hotz. Ausserdem: Autor Gerhard
Seyfried lies aus «Hanf im Glück». Mo (30.8.),
19 h, Restaurant Bahnhofbuffet (SH).
Tag der offenen Tür. Das «boa» wird 2 Jah-
re alt. Mi (1.9.),  11-17 h, Mühlenstr. 26 (SH).
Erleichterte Einbürgerung. Podiumsdis-
kussion mit Herbert Bühl (ÖBS), Nihat Tek-
tas (JFDP), Mario Gattiker (IMES), Christi-
an Meister (SVP) und Hannes Germann
(SVP). Di (31.8.), 20 h, Rathauslaube (SH).
Berufe stellen sich vor. Metzgerin,
Fleischgewinnung (EFZ), Metzger, Verarbei-
tung (EFZ), Metzgerin, Veredelung (EFZ): Mi
(1.9.), 14 h, Franz Bührer Metzgerei, Biberstr.
33, Thayngen. Anm. 052 649 32 14. Kunst-
stofftechnologe (EFZ): Mi (1.9.), Gebr. Renggli
AG, Schweizersbildstr. 57 (SH). Anm. 052 644
55 55. Maurerin (EFZ), Pflästerer (EFZ), Stras-
senbauerin (EFZ): Mi (1.9.), Murerhus, Win-
kelriedstr. 32 (SH).Fachangestellter Gesund-
heit (EFZ), Pflegeassistentin, Pflegefach-
mann, dipl: Mi (1.9.), 16.30 h, Ausbildungs-
zentrum Waldhaus, Kantonsspital (SH).
Kulturwochen Wellen 1.-21. Sept. Pre-
miere Theater «Die Welle», 17 h, Kino The-
ater Central. «Wälle für alli», 18.30 h, Platz
für alli. Vernissage Kunst und Fotogalerie,
19 h, SIG Halle 4, Neuhausen.
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SAHNEHÄUBCHEN
Ach ja, und was ich im Fall noch sa-
gen wollte: Ich bin jetzt wieder da.
Das ist nur so für alle die, die ein bis-
schen gehofft haben, jetzt hat ers auf-
gegeben. Aber so nicht, nö nö. War
schliesslich nur ein bisschen in den
Ferien. Das heisst: Ich hatte Ferien.
Denn Ferien haben heisst noch lange
nicht in den Ferien sein. Man kann
aber trotzdem was erleben, wenn
man Ferien hat, ohne in denselben
gewesen zu sein. Und dafür muss
man seinen Ranzen nicht mal auf
dem Balkon durchbrutzeln. Also ich
habe zum Beispiel wahnsinnig viel er-
lebt. Zum Beispiel habe ich ferngese-
hen. Jaja, ich weiss schon, Sie den-
ken jetzt natürlich: So eine Nulpe,
hat der schon mal Ferien, und dann
schaut er einfach fern, als wärs ein

«Porto Paradiso» mit dem Zirkustheater «Balloni»

STRANDGUT AM PARADIESHAFEN

A B  D O  ( 2 . 9 . ) ,  2 0  U H R
S t u m p e n b o d e n ,  F e u e r t h a l e n

fraz. Für das diesjährige Pro-
gramm hat sich der «Circus
Balloni» einen paradiesi-
schen Hafen ausgesucht:
den «Porto Paradiso».

Ein gestrandeter russischer U-
Boot-Kapitän trifft auf  einen quir-
ligen Schiffsjungen, ein kanadi-
scher Bordtechniker findet Unter-
schlupf bei der belgischen Wirtin
Ginette, und zwei schwarze Dock-
arbeiter haben ein für alle Mal
genug Schiffe gelöscht – in diesem

Treiben am «Porto Paradiso» tau-
chen die beiden Ballonis Pepe und
Tinto sozusagen als Strandgut auf.
Das geht so lange gut, bis eine

Schar Touristen auftaucht und der
kleine Ort zur billigen Feriendesti-
nation verkommt.

Wie immer lässt sich das Pro-
gramm des Zirkustheaters «Ballo-

ni» weder in der Sparte Zirkus
noch in der Sparte Theater festma-
chen. Geboten wird dafür während
rund zwei Stunden eine eigenwilli-
ge Mischung aus Komik, Klamauk,
Artistik und Poesie. Und ausser
dem Pudel Gruschenko präsentie-
ren sich keine Tiere in der Manege
bzw. auf der Bühne. Dafür sorgt
eine kunterbunte Truppe mit Ar-
tistinnen und Artisten aus Kenia,
Kanada, Belgien, Moldawien und
der Schweiz für allerbeste Unter-
haltung.

Löffelkleben: Im
«Porto Paradiso»
treffen Klamauk und
Komik auf Artistik
und Humor.

P
DCircus Theater Balloni. «Porto Paradi-

so»: Circus Theater um einen Hafen, ge-
strandete Hoffnungen und kunterbuntes
Treibgut. Do (2.9.), 20 h, Stumpenboden,
Feuerthalen. Bis 12. Sept.
Geht die Post ab – auch bei uns? Öffentli-
che Diskussionsrunde  über die Dienstleis-
tungen der Post. Mit Markus Brütsch, Marti-
na Munz, René Stucki, Walter Vogelsanger,
Leitung: Lisbeth Ulrich. Mi (1.9.), 20 h, Klee-
blattsaal, Mehrzweckgebäude, Löhningen.
Wirtschaftsapéro. Thema: «Chancen und
Risiken für selbständige KMU». Mit Peter
Oechslin und Hans Lehnhard, anschl. Apé-
ro. Do (2.9.), 19 h, Reckensaal, Thayngen.
Abendgebet. Mit Meditation. Do (2.9.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Mosergarten à la Carte. Tanz und Mu-
sik. Ab 19 h, Mosergarten (SH).

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.
Marktfest Diessenhofen. Mit zahlrei-
chen Handwerkern, Festwirtschaft und
vielen Attraktionen. Ab 19 h, Altstadt,
Diessenhofen. Auch Sa/So, ab 11 h.
City-Märkt. Ab 18 h, Altstadt (SH). Auch Sa,
ganztags. Siehe «az»-Sonderseite (S. 19).

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(31.8.), 7-11 h, Vordergasse (SH).
Welle für alli. Mit der Steelband Pano-
mania. Mi (1.9.), ab 18.30 h, Platz für alli,
Neuhausen.
Mosergarten à la Carte. Tanz und Mu-
sik. Do (1.9.), ab 19 h, Mosergarten (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Cornel Hutter. «Mensch». Taverne, Kan-
tonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-
17.30 h, Sa/So, 13.30 –17.30 h. Bis 5. Nov.
Vernissage: Di (31.8.), 19.15 h.
30 Jahre Galerie Einhorn. Jubiläums-
ausstellung mit 50 Kunstschaffenden aus
der Region. Ab 1. Sept. Galerie Einhorn,
Fronwagplatz 8. Bis 31.Okt.
Doris Schmid & «More Frame». Video-
installation, Fotografie, Wandzeichnung.
Forum Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen:
Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 10-12  und
15-17 h. Bis 19. Sept.
Verena Prager und Marcus Messmer.
Bilder und Texte, Skulpturen im Garten. Kul-
turgaststätte Sommerlust, Rheinhaldenstr.
8. Offen: Do-Mo, ab 11.30 h. Bis 25. Okt.
Kleine Kinder – Lust und Last. Kinderge-
rechte Wanderausstellung mit Fotos von Ur-
sula Markus, Videofilm und Installation zum
Thema «Grenzen setzen». Kulturzentrum
Kammgarn, Baumgartenstr. 19. Offen: Mo-Fr,
14-18 h, Sa/So 10-16 h. Bis 3. Sept.
Renate Porstendorfer & Susy Bachof-
ner. «Faszination Sehen». Fotografie und
Skulptur. Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 27. Aug.

Luxus. Und wissen Sie was? Ich
würd Ihnen ja so was von Recht ge-
ben, aber dazu später. Ach ja,
apropos fernsehen: Bestimmt erin-
nern Sie sich noch (jaja, ich auch
nicht gerne) an «Big Brother». Und
bestimmt haben Sie sich seither nie
mehr – auch nicht im Allerentferntes-
ten – gefragt, was denn eigentlich aus
jenen Kandidaten geworden ist. Sie
haben gut daran getan, und selbiges
kann ich über mich sagen. Schliesslich
ist die Frage nach einem Leben nach
dem Container so überflüssig wie eine
Grünglasflasche im Braunglas-Con-
tainer – es gibt keines, der gesell-
schaftliche Tod ist einem so gewiss,
wie wenn man einen 36-cm-Fernse-
her hätte. (Schon wieder Fernseher!)
Dennoch: Man stellt sie sich eben

doch ab und an, diese Frage –
genauso ungern und zwanghaft wie
ein DJ-Bobo-Hit. Item – ich hab
mich jedenfalls nicht gefragt und hab
dann doch eine Antwort bekommen
(Sie kennen das aus der Politik: Kei-
ner fragt, Politiker antworten). Es
war eine Daniela, die weiland gewon-
nen hat, ein bisschen ein Beeri. Jetzt
kommts: Neulich hat sie mich in der
S-Bahn kontrolliert. Echt! Stimmt im
Fall voll! Ja, und dann wegen dem
Fernehen und dem Luxus wollte ich
noch sagen: Fernsehen ist wahrer Lu-
xus, weil meiner ist dann also abgele-
gen. Angesichts der legendären 36 cm
kommt dies allerdings eher einer ge-
sellschaftlichen Auferstehung gleich.
Welt, du hast mich wieder!

mattscheibchen
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets für den Circus Balloni zu gewinnen

SOZIALE RANDFIGUR VON ANNO DAZUMAL

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Einen kurzen Moment
fürchteten wir schon, es
könnte ein klein bisschen
schwierig sein – allerdings
haben wir da die Rechnung
ohne Sie gemacht, liebe
Leserinnen und Leser. Die
Antworten kamen, und
zwar zuhauf.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich Anne Bonny, die
als Piratin zweifelhaften Ruhm er-
langte. Schon als Kind trug sie
Knabenkleider – dies musste sie,
weil ihr Vater so ihre Herkunft zu
vertuschen versuchte. Schliesslich
entstammte Anne einem Schäfer-
stündchen ihres Vaters mit einer
Dienstmagd. So wurde sie in Ge-
sellschaften als entfernter Ver-
wandter vorgestellt. Nachdem sie
einen unbedeutenden Piraten ge-
heiratet hatte, heuerte sie auf ei-
nem Piratenschiff an – als Mann
verkleidet, versteht sich. Schon
fast tragikomisch ist dann der Um-

The Prodigy: «Always outnumbered, never
outgunned»,  (Indigo). Fr. 29.90

Eveline Hasler: «Tells Tochter», (ISBN 3-
312-00342-3). Fr. 36.–

«Dawn of the Dead», USA 2004, (Univer-
sal). Fr. 37.90

GELESEN
fraz. Im 18. Jahrhundert macht in

Bern eine mutige junge Frau von
sich reden: Julie Bondeli mischt
sich ein in die politischen Debatten
der Männer, sie ignoriert deren Re-
geln für das weibliche Geschlecht,
korrespondiert mit den führenden
Köpfen der Aufklärung und erringt
Bewunderung auch bei ihren Geg-
nern. Als Julies Lehrer und Vertrau-
ter Samuel Henzi öffentlich hinge-
richtet wird, kämpft sie unbeirrt für
seine Ziele weiter: Demokratie und
Freiheit. Einfühlsam und kraftvoll
erweckt Eveline Hasler («Die letzte
Hexe», «Die Wachsflügelfrau») die
Tapferkeit dieser schillernden Frau
zu neuem Leben.

GEHÖRT
fraz. Nach dem in die Hose ge-

gangenen Comeback mit «My
baby's got a temper» von 2002 mel-
den sich «The Prodigy» nun end-
lich zurück: «Always outnumbered,
never outgunned» heisst das neue
Album, und in fast schon gewohn-
ter Art und Weise hat sich die
Technopunk-Truppe um Master-
mind Liam Howlett eindrücklich
neu erfunden. Geblieben sind die
treibenden Breakbeats und die Lust
am Kreuzen verschiedenster Stilzu-
taten. Das neue Album kommt
elektronischer daher als «Fat of the
land» und ist aggressiver und kom-
promissloser als «Jilted Genera-
tion». Gelungen. Sehr sogar.

GESEHEN
hb. Das Original von 1979 ist ein

Klassiker des Genres, das Remake
aus diesem Jahr hat das Zeug dazu:
Die Rede ist von «Dawn of the
Dead», einem der kultigsten Zom-
bie-Movies, die den Weg auf die
Leinwand gefunden haben – und
nicht in einer Videothek verstau-
ben. Die Handlung ist so hirn- wie
sinnlos und selbstverständlich nur
nebensächlich – sie könnte ja vom
eigentlichen Geschehen ablenken.
Dafür gibts Blut in rauen Mengen
und die eine oder andere wirklich
gelungene humoristische Einlage
(z. B. Jay Leno, der als Zombie aufs
Korn genommen wird). Director's
Cut mit vielen Features!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir nicht nur
den Namen der nebenstehend ab-
gebildeten Figur, sondern auch den-
jenigen ihres Schöpfers. Die Figur
ist bis heute im deutschen Sprach-
raum bekannt, obwohl sie schon
sehr alt ist. Ein erster vollständiger
Druck, der schwankhaft aus dem
Leben dieser sozialen Randfigur er-
zählt, erschien bereits 1515. Dieser
Druck enthielt 95 Geschichten, die
mit 87 Bildern illustriert waren. Das
Leben dieser Narrenfigur ist
gleichsam eine Abenteuerreise
durch das damalige Deutschland
und Europa. Dadurch zeichnete der
Autor ein gesellschaftliches Bild je-
ner Zeit in nie gekannter Schärfe
und Genauigkeit.

stand, dass sich ein anderer ver-
meintlicher Pirat (eine Frau na-
mens Mary Read!) in den ver-
meintlich männlichen Piraten
Anne Bonny verliebte. Gewusst
hat das unter anderem Brigitta
Brüschweiler. Herzliche Gratulati-
on! Ihr Postkartenset des Kunstver-
eins ist bereits per Post zu Ihnen
unterwegs.

Genoss die Freiheit des Narren.
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Vincenzo Baviera. «Räder-Werk» (la
vouta). Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-
Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Sept.
Tobias Mattern. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8.
Walter Baumann-Hilty. Bilder, Skizzen
und Objekte. Lindli-Huus, Fischerhäuser-
str. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 12. Sept.

Neuhausen
Wellen Kulturwochen. 23 Kunstschaffen-
de aus der Region zeigen Werke zum Thema
«Wellen». Ausserdem: Bilder des Fotowett-
bewerbs. SIG-Halle 4, Eingang Rheinstras-
se. Offen: Mi & Fr, 16-20 h sowie So, 11-17 h.
Vernissage: Mi (1.9.), 19 h. Bis 21. Sep.

Thayngen
Experimentelle 13. Werke von Armin
Göhringer (Skulpturen) und Jupp Linsen
(Malerei). Galerie Sternen. Offen: jeweils
Sa/So, 13-19 h. Bis 12. Sept.

D-Gottmadingen
Experimentelle 13. Zeitgenössische Kunst
von über dreissig Künstlern. Schloss Ran-
degg. Offen: Sa/So, 13-19 h. Bis 12. Sept.

Ramsen
Mark Schiesser. «Buntes Geflatter und
FCR-Impressionen». Fotografien. Zu den
Öffnungszeiten der Bank. Schaffhauser
Kantonalbank, Bahnhofstrasse 297.

D-Singen
Werke grosser Meister aus Konstanz.
Hegau-Bodensee-Galerie. Offen: Di-Fr, 14-
18 h, Sa, 10-16 h, So, 12-18 h. Bis 19. Sept.

Eglisau
Kurt Bruckner. «Di tutto un po’»: Aqua-
relle, Skulpturen, Relief, Hinterglasbilder.
Bis 12. Sept.

Diessenhofen
Kay Christinger. Africa – Impressionen.
Vinothek BonHuis, Rheinstr. 7. Offen: tägl.
11-24 h. Bis 15. Nov.

Winterthur
Sarah Gasser. «Schubladenkunst».
Zeichnungen. Bistro Alte Kaserne, Techni-
kumstr. 8. Offen: Mo-Fr, 9-24 h, Sa, 15-24
h. Bis 25. Sept.
Anna Danzer-Ernst. Neue Arbeiten,
neue Techniken. Galerie am Stadtblatt,
Garnmarkt 1. Offen: Mo/Di, Do/Fr, 14-18
h, Mi, 14-21 h, Sa, 10-16 h. Bis 4. Sept.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.
Tiere als Musikanten. Kennenlernen der
oft verkannten Seite der Tiere. Bis 12. Sept.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Malerei durchkreuzt Minimal Art. Ro-
bert Mangolds Erfindungen. Mit Bar-
bara Palmbeck. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Erich Andreas Rückert. Vernissage: Fr, 19 h.



Die ökologische Geldanlage –

Ein Gewinn 
für Sie und Ihre Umwelt
Kapitalerhöhung um 1,8 Mio. Franken in der ADEV 
Solarstrom AG. Die am Schweizer Markt führende ADEV
Solarstrom AG investiert nur in die saubere Solar-
energie – neu auch in Süddeutschland. Beteiligen Sie sich
mit der Sonnen-Aktie aktiv an nachhaltigen Energie-
projekten. Verbinden Sie die Kriterien für eine ökologie-
orientierte Kapitalanlage mit den Erwartungen an 
den wirtschaftlichen Erfolg. Fordern Sie die Beteiligungs-
broschüre mit Zeichnungsschein an.

name

vorname

strasse

plz/ort

ADEV Solarstrom AG | Oristalstrasse 85 | Postfach 550 | 
CH - 4410 Liestal | Tel +61 921 94 50 | Fax +61 922 08 31
www.adev.ch SAZ
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Matinée

Skelett:
Voraussetzung
für Flug und
Vogelzug

Sonntag, 29. August
11.30 Uhr

Sonntagsmatinée im
Museum Stemmler

UrsulaUrsula
Hafner-WipfHafner-Wipf

Unsere Regierungsrätin 

weil sie sich für die
Anliegen der
Schwächeren einsetzt.

Regula Fischbacher,
Psychologin,

Christoph Schlatter,
Berufsschullehrer,

Schaffhausen

Wir wählen

Patrick
Strasser

Wahl am
29. August 2004

unser
Gemeindepräsident
in Neuhausen

Ehrlich,
offen

und
kommunikativ

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 1. 9.

Demnächst im Kiwi Scala:
«YOUNG ADAM»

Tägl. 17.30/20.00, Fr/Sa+22.30,
Sa/So/Mi+14.00, So+11.00 3. Woche!

FAHRENHEIT 9/11
Michael Moores stärkster Film – Genau
zur richtigen Zeit!
E/d/f. J 12 1/104 min

Do–Di 19.45, Fr/Sa+22.15, Sa/So/Mi+
14.00, Mo/Di/Mi+17.30 CH-Premiere!

HASCHISCH
Begleitend zur Hanftour 2004 durch die
Schweizer Städte startet diese Doku-
mentarfilmproduktion.
Orig./d. J 12 2/80 min

Mi 20.00 Bes. Film!

ERBSEN AUF HALB 6
Die wunderbare Geschichte einer blinden
Liebe.
Deutsch. J 12 2/111 min

Mi 20.00 Bes. Film!

MUXM USCHENSTILL
Wurde nominiert für den Deutschen Film-
preis 2004.
Deutsch. E 2/91 min

D-78467 Konstanz ! Fürstenbergstraße 38-40/41
Telefon 0049 - 75 31/92 40 90 ! Fax 92 40 95

! 5000 m2 Ausstellung mit einer aussergewöhnlichen Vielfalt von allen
grossen bekannten internationalen Designer- und Markenmöbelkollektionen.

! deutsches Preisniveau sowie Wechselkursvorteil
! deutsche Mwst.-Rückerstattung 16%
! Lieferung frei Haus (inkl. kostenloser Zollabwicklung)

! erstklassiger Service (angefangen bei der Beratung
bis hin zur Lieferung)

! verkehrsgünstige Lage, nur 30 Minuten von Zürich
und St. Gallen

Öffnungszeiten: Mo bis Fr durchgehend 9.30 - 18.00
Do Abendverkauf bis 19.30, Sa 9.30 - 17.00. Gratis P

Die internationale Top-Adresse für moderne Wohnkultur und Design
Was macht Fretz in der Schweiz so bekannt und erfolgreich?! www.fretz.de

16% MwSt.-Rückerstattung bei Lieferung in die Schweiz!

So finden Sie uns: über das neue Zollamt - über die Rheinbrücke,
am Kreisverkehr erste Ausfahrt, bis zum nächsten Kreisverkehr, die
zweite Ausfahrt, über die Brücke, geradeaus bis ganz nach oben,
dann links, nach ca. 1 km sehen Sie uns auf der linken Seite. 

Nutzen Sie unsere

SOMMER-AKTIONSPREISE

Mieterverband –
 Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01 Podiumsdiskussion zurerleichterten EinbürgerungDie beiden Schaffhauser Abstimmungskomitees  laden am D ienstag,  31.  August   20.00 Uhr  in  der  Rathaus laube zur Podiumsveranstaltung mit folgenden Teilnehmern:  Herbert  B ü h l   [Regierungsrat, ÖBS]  Pro  Nihat  T e k t a s   [Junge FDP Schaffhausen]  Pro  Mario  G a t t i k e r   [Vizedirektor IMES] Experte  Christian  M e i s t e r   [Grossstadtrat, SVP]  Kontra  Hannes  G e r m a n n   [Ständerat, SVP]  Kontra Organisiert durch:  Überparteiliches Komitee für die erleichterte EinbürgerungBürgerliches Komitee für die faire Einbürgerung der zweitenund dritten Generation In Zusammenarbeit mit: Neue Helvetische GesellschaftNouvelle Société HelvétiqueNuova Società elveticaNova Societad Helvetica


